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3 Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
tt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
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Amtliches. 

1 Berlin, den 10. März. Seine Majeftät der König haben Allergnä⸗ 

I geruht: Den Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Mini⸗ 

um, Krueger, zum Präfidenten des hieſigen Stadtgerichts; den Ober 

5 pellatiousgerichts⸗Rath Dr. Mommſen zu Berlin zum Praſidenten des 

u Nee ueber den Konſiſtoriums in Kiel, mit Beibehaltung des Ranges 

ath zweiter Klaſſe; den bisherigen Regierungsraſh von Kroſigk zu 

Urt zum Ober⸗Regierungsrath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu 
nen. 


—— 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


fh Kiel, 10. März, Vormittags. Laut eingegangener Meldung 
iu die Norddeutſche Kriegsbrigg „Rover“ am 9. d. aus Liſſabon 
N Vigo eingetroffen. 
Im; eimar, 10. März, Nachmitt. Der Landtag hat in feiner 
. en Sitzung die Vorlage, betreffend den Bau einer Eiſenbahn 
eon Gera nach Eichicht angenommen. 
ht Paris, 10. März, Nachmittags. Der mit Aufträgen an das 
anzöſiſche Gouvernement betraute Agent des vormaligen Königs 
Ste Hannover, Regierungsrath a. D. Meding, iſt weder von dem 
N aatsminiſter Rouher noch von dem Minſler der auswärtigen 
1 gelegenheiten, Marquis Mouſtier, empfangen worden. 

bu, Florenz, 10. März, Nachmittags. Aus Rom wird die An⸗ 
Nat des kanadiſchen Freiwilligenkorps gemeldet, im Ganzen 134 
ann. Dieſelben werden größtentheils in die einzelnen Zuaven⸗ 
1 Feunpagnien vertheilt. Eine gewiſſe Anzahl Freiwillige, die des 
Venierthums verdächtig find, werden nicht eingeſtellt. 
Petersburg, 9. März, Abends. Die Veroffentlichung des 
N huddets pro 1868 wird demnächſt erwartet. Nach demſelben be⸗ 
ö ufen ſich die Einnahmen auf ca. 480 Millionen, die Ausgaben 
| 475 Millionen Rubel; von letzteren werden 35 Millionen Ru⸗ 

auf Eiſenbahnbauten verwendet werden. Gegen das Vorjahr 
han die Einnahmen um ca 35 Millionen, die Ausgaben um ca. 

illionen zugenommen | 

0 Petersburg, 10. März, Vormittags. Wie die deutſche 
ſafteraburger Zeitung“ meldet, hat die „Große Eiſenbahngeſell⸗ 
2 gu f (Grande. Soeiété des chemins de fer Russes) die Bedin⸗ 

n agen der Regierung für den Verkauf der Nikolai⸗Bahn ange⸗ 

N u vorbehaltlich der Genehmigung der demnächſt zuſammen 
nden eneralverſammlung der Aktionärc. Der mit einen 
gerikaniſchen Haufe behufs Lieferung des Betriebsmaterials ger 
loſſene Kontrakt bleibt übrigens in Kraft. 
I., London, 10. Mürz. unter haus. Mago kündigt die Ein⸗ 
kingung der iriſchen Reformbill für kommende Woche, wie der iriſchen 
kiſenba nbill an und beantragt die Ernennung einer ommiſſion zur Un⸗ 
ſuchung der Pachtverhältniſſe und Erhaltung katholiſcher Univer- 
lit auf Staatskosten, die Kircheufrage bleibe der nächſten Seſſion 
erbehalten. Die Abſchaffung der iu Hochkirche wäre von un⸗ 
etechenbarer Gefahr. Die Debatte wird vertagt. 


— — 


N Gegenüber den ſeparatiſtiſchen Gelüſten, welche neuerdings in 
er evangeliſchen Kirche wieder auftauchen, iſt es gewiß von Nöthen, 
vor den ne der kirchlichen Union hinzuweiſen und die Mittel, 
ſerch die fie zu ſtärken iſt Das geläufige Manöver ihrer Gegner, 
als das bloße Werk weltlicher Verfügungen und Kabinets⸗Ordres 
verdächtigen, muß in ſeiner Nichtigkeit dargelegt werden. Wir 
aben eine ſoeben in Berlin (in Fr. Schulzes Verlag) unter dem 
ben stehenden Titel erſchienene Broſchüre vor uns, welche ſich dieſer 
zeitgemäßen Aufgabe unterzieht. Der ungenannte Verfaſſer betont 
mit Recht, daß die erwähnten Urkunden weder die einzige, noch die 
kureichende, noch auch die vornehmſte Quelle ſeien, aus der die 
enntniß der Union zu ſchöpfen. Jene Urkunden offenbaren die 
Gedanken und Abſichten unſerer Könige in Bezug auf die Union, 
j danken, die dem Einen wahrhaft königlich, dem Andern Unheil 
Üftend und verderbenſchwanger erſchienen find. Jedenfalls ver⸗ 
enen fie gewiſſenhafte Prüfung und Würdigung. Daß ſie einer 
ldänzung bedürfen, wird nicht beſtritten. Aber es iſt eine kläg⸗ 
N e Taktik, aus den betrübenden Ereigniſſen, welche den Gang der 
nion begleitet haben, aus den begangenen, oft genug auch durch 
Kundloje Renitenz hervorgerufenen Mißzriffen das ergänzende 
aterial gewinnen zu wollen. 5 
Wie der Berfaſſer ſehr richtig erkennt, ſind die Unionsurkun⸗ 
ben nur zu ergänzen durch die Union ſelbſt, welche zunächſt nach 
diem Weſen zu erforſchen iſt. Und da ftellt ſich denn von ſelbſt die 
J age: „Was iſt in Folge der königlichen Unionspläne und der im 
Merefje ihrer Durchführung getroffenen Maßregeln vorhanden und 
elche Veränderungen haben bei uns die Lutheriſche und die Refor⸗ 
mirte Kirche in ihrem Verhältniß zu einander erfahren? Ä 
Eri Bei Beantwortung dieſer Frage ſtoßen wir zunächft auf die 
riſtenz eines gemeinſamen oberften Kirchenregimets. 
1 Es iſt ferner ein Verfaſſungs bau in Angriff genommen 
and — vollendet, welcher beide Kirchen umfaßt und darnach 
beet an iſt, auf dem Gebiete der Verfaſſung eine vollftändige Ein⸗ 
di, ja Einerleiheit der beiden Kirchen zu bewerkſtelligen Ma 
ner ganze Bau auch nur wenig die Signatur des Definitiven un 
5 ensfräftigen an ſich tragen, ſo iſt es doch nicht das unirende Ele⸗ 
x Net in demſelben, welches noch in Frage ſtände. Nicht ob ein 
Aurfaſſungsrahmen beide Kirchen umſpannen werde, ſondern ob die 
ten orität, kraft deren dieſe Verfaſſung zu beftehen beanſprucht, aus⸗ 
dachen werde, um die neugeſchaffene Form mit Leben zu erfüllen, 
b rüber wird die Zeit erſt die Entſcheidung bringen. 
eiter läßt die Betrachtung unſerer öffentlichen Gottes— 


Donnerſtag, den 12. März 1868. 
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dienſte umfaſſende Wirkungen der Unionspläne wahrnehmen. 
Die Gottesdienſtordnung iſt im Ganzen und Großen eine, gleich⸗ 
viel, ob man in urſprünglich lutheriſche oder urſprünglich reformirte 
Kirchen eintritt. Die Andächtigen aber, welche ſich um die Altäre ' 
und um die Kanzeln ſammeln, zeigen, wo überhaupt Glieder beider 
Kirchen vorhanden ſind, daß dieſelben gottesdienſtliche und Abend⸗ 
mahls⸗Gemeinſchaft pflegen. Beſonders da, wo mehrere Kirchen 
vorhanden ſind, treffen die Einzelnen die Wahl der Kirche, in wel⸗ 
cher ſie ihre Erbauung durch das Wort und das Sakrament ſuchen 
wollen, wohl nur ſelten noch nach konfeſſionellen Rückſichten, ſon⸗ 
dern laſſen ſich meiſt durch die Persönlichkeit und durch die Gaben 
der betreffenden Geiſtlichen beſtimmen. Berlin iſt davon unter 
vielen anderen ein recht lebendiges Beiſpiel. Aber noch mehr. Es 
giebt Pfarrer aus urſprünglich reformirten Familien, welche, ohne 
ur lutheriſchen Konfeſſion übergetreten zu ſein, eigentlich lutheri⸗ 
ſchen Gemeinden vorſtehen, wie es auch umgekehrt prononeirt luthe⸗ 
riſche Geiſtliche giebt, welche an urſprünglich reformirten Gemein⸗ 
den fungiren. Daß dieſen Verhältniſſen die Gemeinden Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen ſollten und zwar aus konfeſſionellen Gründen, 
iſt faſt unerhört. Dieſelben beweiſen ja vielmehr, daß ſie unterein⸗ 
ander in voller Union ſtehen, indem Lutheriſche und Reformirte 
zu denſelben kirchlichen Zwecken ſpenden und opfern, ſo daß ja oft 
im Geiſte und zu den Zwecken einer Konfeſſion mit den Mitteln 
gearbeitet wird, welche man der Opferwilligkeit von Gliedern auch 
der anderen Konfeſſion zu verdanken hat. Man mag an dieſem 
Allen Gefallen finden können oder nicht, jedenfalls wird man es 
nicht in Abrede ſtellen können. 8 
Auch an unſeren Lehranſtalten von den Volksſchulen an bis 
zu den Univerſitäten, gewahrt man leicht den Einfluß des Unions⸗ 
werkes. Die Stellung unſer Volksſchule iſt von Hauſe aus einer 
konfeſſionellen Sonderung nicht günſtig, und die Erfahrung lehrt 
hinlänglich, daß nur wenige Lehrer in der Lage ſind, ſelbſt auf dem 
Gebiete der Unterſcheidungslehren bis zur Unterſcheidung ſelbſt vor⸗ 
zudringen. Jedenfalls würde heut nichts anderes einen beſtimmten 
Ronfeftionsanftand einer Schule andeuten, als der Gebrauch des 
einen oder des anderen Katechismus. Darin aber iſt doch auch we⸗ 
nig mehr als der Schein eines Maßſtabes gegeben, denn der Kon⸗ 
feſſionsſtand der Schüler würde nicht durchweg dem jo bemeſſenen 
Konfeſſionszuſtande der Schulen veschen; viele Kluber keſoc⸗ 
mirter Suite lernen 1 Schuſen Luthers Katochis 
mus! Wir meinen alſo den &: unſerer Schulen mehr als 
den evangeliſchen, als den einer befonderen Konfeſſion bezeichnen 
zu dürfen. Wenigſtens ift ja auch nicht zu hören, daß etwa die Leh⸗ 
rer da, wo eine gemiſchte Bevölkerung ihnen ihre Kinder ſendet, ab 
wechſelnd bald nach dem Standpunkk der einen, bald nach dem der 
anderen Konfeſſionen lehren ſollten, wie man aus Weſtpreußen er⸗ 


zählt, daß dort in manchen Schulen die Lehrer erſt eine Zeitlang 


den lutheriſchen Katechismus für die evangeliſchen Schüler, dann 
den catechismus Romanus für die katholiſchen Schüler in der Re⸗ 
ligionsſtunde zu traktiren haben. Noch bei weitem mehr aber, als 
in den Volksſchulen, tritt in den höheren Lehranſtalten die konfeſſio⸗ 
nelle Differenz in den Hintergrund, und der Religionsunterricht 
wird auf den Gymnaſien fo ertheilt, daß im Ganzen Schüler bei- 
der Konfeſſionen ohne Anſtoß denſelben genießen. Ueber die Stel⸗ 
lung der theologiſchen Fakultäten unſerer Univerfitäten iſt 
kaum nöthig etwas zu ſagen. Die Klagen der ſtreng Lutheriſchen 
über die 1 derſelben aus Gliedern beider Konfeſſio⸗ 
nen ſprechen deutlich genug. ; 

Endlich aber giebt es unirte Gemeinden, welche ausdrück⸗ 
lich und gefliſſentlich ſich nur zur Union, nicht zu einer der beiden 
Konfeſſionen bekennen. Die ganze Stellung dieſer Gemeinden, 
welche aber aus der Union hervorgegangen ſind, iſt eine andere, 
als die derjenigen Gemeinden, bei denen die Union nur Eingang 
gefunden hat. Dieſe Letzteren haben eben auf die Zugehörigkeit zu 
einer beſtimmten Konfeſſion mit ihrem Eintritt in die Union bisher 
noch nicht formell und definitiv verzichtet. 

Daß nun unſere Gemeinden größtentheils in der Union in 
einem gewiſſen Maße ihren Konfeſſionsſtand bewahrt haben, führt 
uns darauf nunmehr ausdrücklich zu konſtatiren, daß durch die 
Union das Verhältniß der beiden Kirchen au einander noch nicht jo 
weit geändert hat, daß fie u zu einer unirten Kirche vers 
1 wären. Die 125 tehrzahl der Individuen hat ſich 
unirt. Viele Einzelne ſind durchaus Glieder von Gemeinden der 
anderen Konfeſſionen geworden, und zwar ohne einen förmlichen 
Uebertritt Ja die beiden Kirchen ſelbſt haben ſich in vielen und 
wichtigen Dingen unirt. Noch aber iſt dieſe Union nicht eine gänz⸗ 
liche, vollendete. Dazu fehlt ihr beſonders noch eins, ein einheits 
liches Bekennkniß. Verſuche, daſſelbe zu formuliren, ſind gewagt 
worden, aber noch nicht gelungen. Von dieſem Gelingen aber muß 
die Union ihre Vollendung erwarten, und darf wohl getroſt auf 
dieſes Gelingen warten, da ja ſehr viel geſchehen iſt, um daſſelbe 
vorzubereiten und ſoweit als möglich ſicher zu ſtellen. Es find ja 
ungeheure Veränderungen von unabſehbarer Tragweite im Vergleich 

u dem Stande der Dinge vor der Union auch dem blöden Auge 
leicht erkennbar. 

Während nämlich früher das Verhältniß der beiden Kirchen 

u einander durch den Diſſenſus ihrer . diktirt und be⸗ 
bericht wurde, ift durch die Union ihr Konſenſus das Beſtimmende, 
Maaßgebende für dieſes Verhältniß geworden. Man hat dieſe Ver⸗ 
änderung mit dem Schlagworte „Indifferenzirung der Un⸗ 
terſcheidungslehren, zu bezeichnen und zu brandmarken ver 
ſucht. Wäre dies Wort begründet, dann hätte die Union den Kno⸗ 
ten mit Alexanders Schwert zerhauen, anſtatt die Löſung ihres Pro- 
blems zu verſuchen. So fteht aber die Sache keineswegs. Nicht 
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1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
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* ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


die Unterſcheidungslehren ſind für indifferent erklärt worden ſon⸗ 
dern über ihre Rückwirkung auf das gefammte Verhältniß der bei⸗ 
den Kirchen hat eine andere Anſchauung Platz gegriffen. Den Un⸗ 
terſcheidungslehren iſt nicht die Wichtigkeit überhaupt abgeſprochen 
worden, ſondern nur der Grad der Wichtigkeit, daß um chrelwilen 
der Konſenſus der Konfeſſionen hintenangeſetzt und eine jede der 
beiden Kirchen von der anderen geſchieden gehalten werden müßte. 
Man hat nicht den Inhalt der Unterſcheidungslehren als gleichgül⸗ 
tig preisgegeben, ſondern man hat ihnen den kirchenſpaltenden Cha⸗ 
rakter nicht neh zugeſtehen können. Darum ift der Vorwurf 
gänzlich unzutreffend, daß die Union jene Lehren indifferenzire. 

Beſonders beachtenswerth iſt der Einfluß, den unſer erfaſſer 
der Schule zuſchreibt. Aus der Volksſchule zieht die Union ihre 
beſte Nahrung, leider wird auf den Univerſitäten noch häufig gegen 
ſie gefrevelt. Die Syſteme der Stahl und Hengſtenberg haben ſie 
untergraben. Aber glücklicher Weiſe dringen dieſe Syleme nicht 
ins Volk und die Hoffnung des Verfaſſers, die Union werde trotz 
aller Gegenbeſtrebungen aus der Mitte der Theologen im Volke 
fortwachſen und bald auch die neuen Provinzen erfaſſcn erſcheint 
vollkommen berechtigt. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 10. März. Der Handels ver⸗ 
trag mit Oeſtreich iſt unterzeichnet und bereits dem Bundes⸗ 
rath vorgelegt worden. Die Ratifikation ſoll innerhalb acht Wochen 
erfolgen. Es beſteht die Abſicht, den Vertrag vom 1. Juni in 
Wirkſamkeit treten zu laſſen, und es iſt Ausſicht vorhanden, daß 
mit demſelben Termin auch Mecklenburgs Eintritt in den Zollver⸗ 
ein ſtattfinden werde. — Der Miniſter des Innern iſt geſtern 
Abend mit dem Kurierzuge nach Königsberg abgereiſt, in Beglei⸗ 
tung des Regierungsaſſeſſors v. Möller, um, wie ich Ihnen ſchon 
geſtern ſchrieb, während der Provinziallandtag für die Provinz 
Preußen tagt, mit den dortigen Behoͤrden und den Vertretern der 
Provinz die weiteren Raßnahmen in der Nothſtands⸗Angelegen⸗ 
heit zu berathen. Der Miniſter wird Ende dieſer Woche hierher 
zurückkehren. — Das Marinedepartement wird ſich bei der dem⸗ 
nächſt hier ſtattfindenden Generalveriammtum. e er 


ei treten -e. 4 4 
Deren hal“ mit Recht das öffentliche Erſtaunen erregt, daß der 


oſtretchtſche Geſandte in Paris, Fürſt Metternich, die Broſchüre 
„Hütet euch vor den Barbaren,“ welche die grödften Schmähungen 
gegen Preußen ausſtößt, die preußiſche Armee als ein Heer von 
Räubern darſtellt, und ſchwere Beleidigungen gegen den Koͤnig ent⸗ 
hält, mit 2000 Franes honorirt hat, die an den Autor, den verſtor⸗ 
benen Varenne, wie man aus ſeinen hinterlaſſenen Papieren er⸗ 
fährt, gezahlt worden ſind. Der Sold iſt bedeutend, denn die 
Schrift umfaßt nur 37 Seiten, von denen mehrere leer ſind, und 
iſt ſehr ſplendid gedruckt. Die Flugſchrift erſchien im März vorigen 
Jahres, alſo zu einer Zeit, wo zwiſchen Preußen und Oeſtreich der 
Friede längſt geſchloſſen und die freundlichen Beziehungen wieder⸗ 
hergeſtellt waren. Sie beſteht aus vier Abſchnitten. Der erſte der⸗ 
jelben enthält die Ueberſchrift: „Alarmruf,“ und heißt es darin u. 
A.: „Das Komplot zwiſchen Rußland und Preußen iſt geſchmiedet. 
Rußland will Rache für Sebaſtopol nehmen und mit der orientali⸗ 
ſchen Frage ein für allemal ein Ende machen. Preußen will ganz 
Deutſchland an ſich reißen, die deutſchen Provinzen Oeſtreichs mit 
einbegriffen. Es will die militäriſche Großmacht des Abendlandes 
werden, vor welcher alle anderen Staaten nur Staub ſein ſollen.“ 
In demſelben Abſchnitt wird behauptet, Preußen habe die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten aufgefordert, ihre Waffen gegen den Elſaß 
zu wenden. Preußen laſſe in ſeinen Blättern offen ſagen, daß 
ihm Süddeutſchland nicht genüge, daß es die öſtreichiſchen deutſchen 
Staaten mit Einſchluß Boͤhmens, als des Schlüſſels von Sachſen, 
haben müſſe, daß es alſo auf die vollſtändige Zerſtörung Oeſtreichs 
abgeſehen ſei! Frechere Lügen ſind wohl niemals verbreitet und 
mit Geld aufgewogen worden. Aber ſo albern ſie ſind, in Frank⸗ 
reich werden fie Glauben gefunden haben und noch finden. Der 
2. und 3. Abſchnitt handelt, jener ſpeciell von Rußland, dieſer von 
Preußen. Die Vorausſagung des Verfaſſers kulminirt in der Pro⸗ 
pheaeihung, daß 1867 nicht vorübergehen werde, ohne daß die beiden 

erbündeten einen großen Schlag im Oſten und im Welten führen 
würden. Der 4. Abſchnitt endlich iſt betitelt: „Gegenſeitige Aſſe⸗ 
kuranz“ und wird den angeblich bedrohten Staaten eine ſolche zur 
Abwehr der großen Gefahr, welche von Preußen bereitet werde 
vorgeſchlagen. Die Honorirung dieſes Pamphlets ift ein Akt der 
ſtärkſten Feindſeligkeit, der von Seiten des Fürſten Metternich 

egen Preußen hervorgetreten iſt. Die Ausfälle in der Schrift 
Kb um Theil jo ſtark, daß eine Wiedergabe derſelben einen 
Ronfltt mit dem Preßgeſetze zur Folge haben würde. Es iſt 
kaum zu glauben, wie es möglich war, daß, nachdem der Fürſt 
Metternich ſich ſchon vor dem Kriege durch feine Beziehungen 
zum „Mem. diplomatique“ fo ſtark kompromittirt hatte, derſelbe 
nach Herſtellung des Friedens einen ſolchen Haß und ſolche Feind⸗ 
eligkeit gegen Preußen geltend machen konnte. Man darf ſich wohl 
ragen, ob der Botſchafter jene Summe aus feiner Kaſſe oder aus 
Staatsgeldern bezahlt haben mag. Wir wollen annehmen, daß das 
Erſtere der Fall war. ‚Sollte aber aus öſtreichiſchen Staatsmitteln 
die Zahlung erfolgt ſein, jo muß man fragen, was die öſtreichiſche 
Nation und deren Vertreter dazu ſagen werden, daß auf ſolche 
Weiſe die friedlichen Verhältniſſe zweier benachbarten Staaten fol- 
chen Angriffen ausgeſetzt werden, und großes Bedenken muß es je⸗ 
denfalls erregen, daß Oeſtreich in Paris einen Vertreter hat, der jo 
feindliche Handlungen gegen einen befreundeten Staat gleichſam 
mit Gold aufwägt. 


W. Berlin, 10. März. Der Entwurf einer norddeutſchen Ge. 
werbeordnung behandelt auch die gewerblichen Hülfskaſſen. Das 
Weſentlichſte der desfallſigen Beftimmungen ift: Wo ranken., Hülfs⸗ oder 
Sterbekaſſen für Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter vorhanden find, kann 
durch Ortsſtatut beflimmt werden, daß alle im Gemeindebezirke beſchäftigten 
Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter denſelben beitreten. Wo ſolche Kaſſen 
nicht vorhanden find, kann durch Ortsſtatut deren Bildung angeordnet wer- 
den. Die Zuſchüſſe der ſelbſtſtandigen Gewerbetreibenden aus eigenen Mitteln 
können bis auf Höhe der Hälfte des von ihren Geſellen zu entrichtenden Bei⸗ 
trags feftgefegt werden. Auch Lehrlinge können verpflichtet werden, der Hülfs- 
kaſſe beizutreten, falls fie Lohn erhalten. Die Beiträge Zuſchüſſe und Leiftun- 
gen der Verpflichteten find für alle Betheiligten nach gleichen Grundſätzen abzu⸗ 
meſſen. An der — 1 Sad Kaſſen nehmen die ſelbſtſtändigen Gewerbe ⸗ 
treibenden in einer ihrer tellung als Arbeitgeber und der Höhe ihrer Zu. 
ſchüſſe entſprechenden Weiſe Theil. Die Beitreibung der Beiträge ıc. kann im 
Verwaltungs-Exekutivwege geſchehen. Die Statuten der einzelnen Hülfskaſſen 
bedürfen der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde; durch dieſe Ge⸗ 
nepmigung erhalten die Kaſſen die Rechte juriſtiſcher Perſonen. Die Aufſicht 
über die Kaſſen ſteht in den Städten der Gemeindebehörde, auf dem Lande der 
untern Verwaltungsbehörde zu. 

In einer Nichtigkeitsbeſchwerde war gerügt und als Nichtigkeits⸗ 
op geltend gemacht, daß einer der Geſchworenen während der Berathung 

ch aus dem Berathungszimmer entfernt habe. Das Obertribunal hat die 
Beſchwerde aber . nemsfen: weil über den Grund, warum der Geſchworne 
das Berathungszimmer verlaſſen haben ſolle, keine Andeutung gegeben ſei und 
deshalb die Erheblichkeit der Behauptung nicht geprüft werden könne. 

K Der mit dem 1. Jan. d. J. für den Umfang des geſammten 
Norddeutſchen Bundesgebiets in Kraft getretene neue Servistarif 
ſcheint namentlich in den neuannektirten preußiſchen Landestheilen 
und den meiſten norddeutſchen Kontingentsſtaaten in keiner Weiſe 
befriedigt zu haben. Es ſollen bereits eine große Zahl von Rekla⸗ 
mationen wider die Beſtimmungen dieſes Tarifs eingelaufen ſein 
und läßt ſich für die noch ausſtändige geſetzliche Feſtſtellung eines 
neuen Servis⸗Reglements unzweifelhaft ein ſcharfer Kampf in dem 
Norddeutſchen Parlament vorherſehen. Jener Tarif iſt nämlich 
nur vorläufig erlaſſen worden und es ſind darin ausdrücklich die 
erhöhten Sätze deſſelben nur als Zuſchüſſe zu dem bisherigen Ser⸗ 
visreglement bezeichnet. Abweichend von den Beſtimmungen die⸗ 
ſes Letzteren, in welchem ſich hinſichts der Servis⸗Vergütung die 
fämmtlichen Städte der preußiſchen Monarchie nur in die zwei 
Klaſſen über und unter 10,000 Einwohner getheilt befanden, find 
in dem neuen Tarif die Städte des Norddeutſchen Bundesgebiets 
in ſechs Klaſſen getheilt worden. Die erfte Klaſſe führt die Be⸗ 
ee „Berlin“ und finden ſich in derſelben außer dieſer Haupt⸗ 
tadt nur noch die Städte Altona, Frankfurt a. M., Hamburg und 
Bremen zugetheilt. Die andern fünf Klaſſen führen hingegen die 
Nr. I. bis V. und gehören zu Nr. I. 27 Städte, darunter die fämmt⸗ 
lichen preußiſchen n zu der Klaſſe Nr. II. zäh⸗ 
len dagegen 112, zu der Nr. III. 273, zu Nr. IV. 512 und zu Nr. 
V. 736 Städte. Für jede dieſer Klaſſen ſind nun die Serviskom⸗ 
potenzen und die Vergütigungen für Quartier, Heizung, Licht reſp. 
Verpflegung verſchieden bemeſſen und die dawider erhobenen Be⸗ 
ſchwerden der einzelnen Städte richten ſich vorzugsweiſe gegen die 
angeblich unrichtige Zutheilung derſelben zu den verſchiedenen Klaſ⸗ 
en. Einen Grund zur Beſchwerde dürften namentlich wohl die 
ter die oben angeführteit wier EIRPERE ner Hintenan f ru En 
jedoch darf die neue Einrichtung immer und unter allen Umſtänden ala 
ein weſentlicher Fortſchritt gegen früher betrachtet werden und ſteht in 
der Hauptſache jedenfalls auch von Seiten der Regierung für die 
geſetzliche Regelung des Servisweſens das Feſthalten an den in jenem 
neuen Tarif niedergelegten Grundsätzen zu erwarten. Schwerlich 
dürfte übrigens die Einbringung des Entwurfs zu einem neuen 
Servis⸗Reglement ſchon in der nächſten Seſſion des Reichstags er⸗ 
folgen, ſondern ſcheint vielmehr die Abſicht vorzumalten, zunächſt 
eine Klärung der gegenwärtigen zum Theil völlig ungemeſſenen An⸗ 
ſprüche ſich vollziehen zu laſſen und danach erft auf Grund der ge⸗ 
wonnenen Erfahrungen und Maßſtäbe zu einer definitiven und ge⸗ 
ſetzlichen Regelung dieſer Angelegenheit zu ſchreiten. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesrathes des Norddeutſchen Bun⸗ 
des Kind in folgender Weiſe nee 

Ausſchuß für das Landheer und die Feſtungen. Preußen: Ge- 
nerallieutenant und Direktor des e Kriegs⸗Departements von Pod- 
bielski. Sachſen: Oberſt von Brandenſtein. Mecklenburg Schwerin: Gene⸗ 
ral-Major von Bilguer. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha: Staats⸗Miniſter, Wirklicher 
Geheimer Rath Fre herr v. Seebach. Anhalt: Regierungs- Rath Dr. Sintenis. 

II. Ausſchuß für das Seeweſen. Preußen : Kontre⸗Admiral Jachmann. 


Mecklenburg- Schwerin: Staatsrath von Müller. Bremen: Senator Gilde- 


meiſter. 
III. Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen. Preußen: General⸗ 
Steuer-Direktor, Wirklicher Geheimer Rath von Pommer Eſche. Sachſen: 


Geheimer Finanzrath von Thümmel. Braunſchweig: i 
g g: Geheimrath von Liebe. 

8 Heſſen: Geheimer Legatlons⸗Rath Hofmann. 

Bundes ler uf für Handel und Verkehr. Preußen: Präſident des 
ee N Wirklicher Geheimer Rath Delbrück, und in deſſen Be⸗ 
A bord b aerial-Direttor, Wirklicher Geheimer Legations-Rath v. Phi ⸗ 

nfertal® 22 eheimer Regierungs⸗Rath Graf zu Eulenburg. Sachſen: Mi⸗ 

0 „Direktor Geheimer Rath Dr. Weinlig. Hamburg: Senator Dr. Kir- 
ene Stellverireter: Bremen: Senator Gildemeifter. 

RA Ausſchuß für Eifenbahnen, Poſt und Telegraphen. Preußen: 
en 1 v. Philipsborn. Sachſen: Miniſterial⸗Direktor, Ge⸗ 
u 10 55 Dr. Weinling. Heſſen: Geheimer Legations⸗Rath Hofmann. 

WGaßdor 000 Br 8 : Staatsminiſter Wirklicher Geheimer Rath Dr. von 

5p ga . taatsrath Bucholtz. Stellvertreter: Braunſchweig: 

- Ausihuß für Juſtizweſen. Preußen: Geheimer Ober⸗Juſti 

Shape und in deſſen Behinderung: Geheimer Ober inen Kal) Ban 
Dr Cucburg Rudolſtadt: Staatsminiſter von Bertrab. Lübeck: Senator 
U — u. Stellvertreter: Sadjfen-Koburg-Gotha: Staatsminiſter, Wirk: 

VII deimer Rath Freiherr v. Seebach. 

ler Bir fu für Rechnungsweſen. Preußen: Minifterial-Diret- 

Geheimer Se Beheimer Ober⸗Finanzrath Guenther, und in 8 Behinderung: 
. Seen ohnaneat Wollny. Sachſen: Geheimer Finanz Rath von 

Staatsrath A Reimer‘ Legations⸗Rath Hofmann. 5 N 
treter: Len des; teig A von Liebe. Stellver- | 
8 eichstag, welcher auf den 23. März einberufen 
Gefieder wien Von der „8. J. gegebenen 20 fi 
5 andate son Seifion, am 26. Oktober v. I, 292 Mitglie⸗ 
3 Sa 5 ed erledigt, indem noch 2 engere Wahlen und 

d Strehliß) dur 0 2 en, von welch letzteren 2 (Königsberg i. Pr. 
een Innulitung der Mandate der Abgg. Vogel v. 
osten haben mit manehen der dee Ken am 10 b. M. 
b „ etzterwähnt i d. M. 
erfolgen wird, inzwiſchen ſtattgefunden: 3 en I 55 8 
zahl Graf Bochol j : In Hörter iſt bei der en⸗ 
eren Wahl Graf B 0 (freitonf.) gegen Dr. Krebs (kler.) ge⸗ 
wählt worden, in Düſſeldorf Ober⸗Tribunalsrath Bi; ME 
5. Bürgers (Fortſchr), in Mühle h Blömer (altlib.) 
gegen H. Bürge (Jertſchr.“, in Mühlheim bei der Nachwahl Ap⸗ 
dell.⸗Gerichts⸗Rath. B ürg ers (altlib.), in Königsberg i. Pr. Gen 
v. Falkenſtein wiedergewählt. Seit dem Schluſſe der erſten Seſ⸗ 


—— . — . ——— 


2 

ſion ſind mehrere Mandate erloſchen reſp. niedergelegt worden. An 
Stelle des Redakteurs Dr. Michaelis, deſſen Man dak durch die Er⸗ 
nennung des Genannten zum Geheimen Regierungsrath im Bun⸗ 
deskanzleramte erloſchen war, iſt in Ueckermünde der Staatsminiſter 
a. D. v. Patow gewählt worden, an Stelle des in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt zum Senator gewählten Kaufmann v. Melle für mburg iſt 
der liberale Kaufmann Hinrichſen getreten. Ferner hen Nach⸗ 
wahlen bevor in Königsberg i. N. für den zum Landrath ernannten 
Abg. v. Levetzow, und in Görlitz, deſſen Vertreter v. Carlowitz ſein 
Mandat aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat. Dagegen hört 
man noch Nichts von Vorbereitungen zu einer Neuwahl in Eſſen, 
deſſen Vertreter, Devens, zum Polizeipräſidenten von Köln ernannt 
iſt. Durch die in Ausſicht ſtehende Ernennung des Profeſſors Dr. 
Aegidi zum Profeſſor an der Univerſität Bonn würde auch das Man⸗ 
dat für Wanzleben erledigt werden. 5 f 

— Bekanntlich wurde auf dem letzten Reichstage die von li⸗ 
beraler Seite beantragte und zwiſchenzeitlich auf dem Wege der 
Geſetzgebung vollzogene Aufhebung der Reſte der Zinsbeſchränkun⸗ 
gen von kenſerrui et Seite begleitet von Anträgen auf Aufhebung 
der Schuldhaft. Der Reichstag ſprach ſich damals mit großer 
Majorität für Beſeitigung der Schuldhaft aus, und es 
ſteht zu erwarten, daß, wenn die Bundesgewalt nicht ſelbſt einen 
hierauf abzielenden Geſetzentwurf einbringt, der nächſte Reichstag 
auf dieſem Gebiete die legislative Initiative ergreifen wird. 

— Der „Koölniſchen Zeitung“ wird von hier geſchrieben: Ob⸗ 
leich die aus Richtern, Staatsanwalten und Profefſoren aus Preu⸗ 
en und den übrigen Staaten des Norddeutſchen Bundes zuſam⸗ 

mengeſetzte Kommiſſion zur Ausarbeitung einer dem Reichstage 
vorzulegenden Eivüproceßordnung für das ganze Bundesgebiet 
fleißig Sitzungen hält, ſo rückt das Werk doch nur ſehr langſam 
vor. Es iſt namentlich nicht im Entfernteſten daran zu denken, 
daß während des Reichstages von 1868 ſchon irgend ein Abſchluß 
erfolgen könne. Wenn Alles ſehr gut geht, dann gelangt der Ent⸗ 
wurf 1869 an den Reichstag und kann dann früheſtens erſt mit 
dem Jahre 1870 in Vollzug treten. Da aber die Mehr ahl der 
auf dem Gebiete der juriſtiſchen Geſetzgebung und des Gerichts⸗ 
weſens erforderlichen Reformen mit dem Gejege über das gericht⸗ 
liche Verfahren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten in Zuſam⸗ 
menhang ſteht, jo werden vorausſichtlich auch dieſe, ſo wenig 
ihre Dringlichkeit, namentlich auch in Preußen, von den ver⸗ 
ſchiedenen Seiten her beſtritten wird, noch etwa drei Jährchen 
warten müſſen, bevor ſie nur in Angriff genommen werden kön⸗ 
nen. Die bekannte hannoverſche Civilproze „Kommiſſion, an wel⸗ 
cher ſich Preußen nicht betheiligte, weil dort Oeſtreich präſidirte 
und das Mandat vom Bundestage ausging, arbeitete ſo gründlich, 
daß ihr Werk noch nicht fertig war, als ihr hoher Auftragge⸗ 
ber, der Bundestag, abſchied. Die drei Redaktoren des Code 
Civil dagegen, Bigot, Portalis und Maleville, beendigten ihr 
ſchwieriges und umfangreiches Werk in drei Monaten. Es wäre 
zu wünſchen, daß die Prozeß⸗Kommiſſion ſich etwas mehr dieſe 
ungründlichen Franzoſen, die ſchnell etwas Gutes lieferten, zum 
Muſter nähme, als die allzugründlichen Deutſchen, die Jahre lang 


in Hannover ſaßen, ohne lügend etwas zu Stande zu bringen. Die 
Gründe, warum die hieſige Kommiſſtön ſich nur etwas langſam 


eilt, ſind zunächſt in der großen Zahl ihrer Mitglieder zu ſuchen, 
dann aber in dem Gegenfage zwiſchen der Welkanſchaung des rhei⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen, der des preußiſchen und der des gemeinen deut⸗ 
ſchen Rechtes und Prozeſſes, und endlich in der dogmatiſchen Hart⸗ 
näckigkeit, mit welcher unſere Juriſten ſolche Gegenſätze bis ins Ein- 
elnſte auszuſpitzen und feſtzuhalten lieben. Für den Fortgang der 


ache wäre es beſſer, wenn man eine Subkommiſſion von Dreien, 


die ſich auf einander verſtehen, bildete und das Plenum nur zu 
einer Schlußberathung einberiefe. Die Bundesgeſetzgebung legt 
die reformatoriſche Thätigkeit der Einzelſtaaten lahm; um jo wehr 
muß man von ihr verlangen, daß fie ſelbſt nicht an gelehrter Hyper⸗ 
trophie erlahme. 

— Zur Verminderung der Berichterftattungen über die Bes 
urlaubung von Lehrern höherer Unterrichts⸗Anſtalten ſoll von jetzt 
ab ein Urlaub wegen Krankheit auf Grund ärztlicher Attefte bis auf 
die Dauer eines halben Jahres von den königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegien ſelbſtſtändig ertheilt werden. Einer Berichterſtattung 
an den Miniſter bedarf es in Zukunft nur, wenn zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Geſundheit eines Lehrers nach ärztlicher Vorſchrift mehr 
als ein halbes Jahr, oder nach Verlauf eines halben Jahres eine 
Verlängerung des Urlaubes nöthig iſt und außerdem, wenn bei 
1 außeretatsmäßige Vertretungskoſten zu genehmi⸗ 
gen ind. 

— Wie verſchiedene Blätter melden, iſt beſtimmt worden, daß 
auch noch im Jahre 1868 bei der Infanterie, den Jägern und Pio⸗ 
nieren, ſo wie bei der Artillerie ſo viele Mannſchaften von zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit zur Dispoſition beurlaubt werden dürfen, als 
erforderlich iſt, um mit Einſtellung der Rekruten im Jahre 1869 
zu dem regelmäßigen Erſatzturnus zurückzukehren. 

— Seit der Berufung des inzwiſchen verſtorbenen Dr. Pell⸗ 
dram zum Biſchofe von Trier iſt die Stelle eines katholiſchen Feld⸗ 
propſtes der Armee definitiv zu beſetzen. Dieſe Beſetzung ſteht nun 
bevor, und der gleich zuerſt dafür in Ausſicht genommene Propſt 
Namszanowski in Königsberg wird die Stelle, und zwar mit 
biſchoͤflichem Charakter (als Biſchof in partibus) erhalten. 

— Der derzeitige Rektor der Univerſität Bonn, Herr v. Sybel, 
hatte den katholiſchen Studenten die Erlaubniß zu einer Ver⸗ 
ſammlung verſagt, in welcher eine Adreſſe an den Papſt berathen 
werden ſollte. Eine infolge Deſſen an den Kultusminiſter v. Mühler 
gerichtete Beſchwerde wurde von Dieſem dahin beantwortet, daß er 
das Verbot des Rektors vollſtändig billige. 

— Die in voriger Woch, gebrachte Notiz, betreffend die beiden aus dem 
Amte entlaſſenen Aſſeſſoren des hieſigen königl. Stadtgerichts, wird jetzt infor 
Gi erichtigt, als die Entlaſſung nicht wegen Beſchimpfung einer Dame und 
pre Straßen 1 n ſondern vielmehr wegen Verurſachung 
ven et dem [on im Sapre ISC6 ge geen Veel Dis zur Entfdeidung des 
konigl. Obertribunals vom 2. d. Mis. in ihrem Amte —— eſetzt thaͤtig gewe⸗ 


ſen ſind und auch in er 
an ein anderes Gericht e Ben ee 


— Die in deutſchen Blättern feiner Zeit veröffentli . 
graphiiche Depeſche des enn ver ale 85 — 5 
Graf v. Paten 100,000 Fres. Behufs Ueberſiedelung der hanno⸗ 
verſchen Legion aus der Schweiz nach Frankreich verlangte und de⸗ 
ren Eriſtenz von Herrn v. Pawell beſtritten wurde, war, wie ein 
ſchweizer Korreſpondent der „Weſerztg“ aus authentiſcher Quelle 


berichten kann, noch in der letzten Sitzung des Bundesraths N 


ſtand einer ernſten Untersuchung. Der Bundesrath hatte ſich 
dieſem Zweck alle während ner Zeit von Baſel nach Wien a ge 
gangenen telegraphiſchen Depeſchen zur eigenen, Anficht einfende® 
laſſen, unter welchen 50 eine ähnliche Depeſche jedoch nicht voran 
Se. nun auch die damals von fiche 
1 


Darauf hin ließ der 
nach Wien geſandten Dur iſchen Depeſchen kommen und uh 
Wien an den 


hier entdeckte man nicht nur die Hartwigſche Depeſche, ſondern a 
eine mit dem Namen „Schwarz“ unterzeichnete aus 
Herrn v. Pawell, welche ihr Erſtaunen ausdrückt, daß das verlan 0 
Geld Herrn v. Hartwig noch nicht eingegangen ſei. Uebrigens wut 
man ſchon längſt, daß die Kriegskaſſe der hannoverſchen Legion h 
in Hietzing befinde und hätte es, für die ſchweizer Behörden 
ſtens, hierfür nicht der Beweisführung durch jenes Telegramm be. 
durft. Immerhin mag es gut ſein, daß man einen ſolchen Bew 
für die Hietzinger Umtriebe ſchwarz auf weiß beſitzt. F 
— Während die Angelegenheit der hannover'ſchen Legi? 
Frankreich und Oeſtreich gegenüber erledigt iſt, ſoll in Hannover 
ſelbſt für die Legion noch immer geworben werden. Die Leute 10 
halten hohe Nummern als Abzeichen, der Einzelne z. B. in = 
4000 hinauf, um fie glauben zu machen, daß die Legion ſehr za 
reich iſt. Von der franzöſiſchen Internirung wird ſelbſtverſtändlic 
nichts dabei erwähnt. So hört ein . der „K. Sich, 
glaubwürbig erzählen. Die Mittel des Königs Georg reichen von, 
ommen dazu aus. Bekanntlich verfügt er über die baaren E 
künfte von mindeſtens 6—7 Millionen. Eine Notiz der „Nationg 
Zeitung“, welche die Silberkammer und andere Werthe mitzäble 
veranſchlagte die Mittel ſogar auf 11 Millionen. Die letzteren 0 
veräußern, wird ſich der Hietzinger Hof nun allerdings nicht job 15 
entſchließen. Aber was erübrigt, genügt vollkommen, um die ! 
tation gegen Preußen in Gang zu erhalten. Es iſt denn auch ka 
denkbar, daß irgend ein preußſſches Miniſterium, ſo lange der König 
nicht allen feinen Anſprüchen förmlich entſagt hat, jemals den jet‘ 
zehn Millionen⸗Vertrag ausführen werde. 1 
Labiau. — Ueber die Unruhen am 5. März erhält 5 
„N. A. 3.“ einen ausführlichen Bericht. Die Kreis⸗Kommiſſio 
hatte am 2. d. beſchloſſen, wegen vorgekommener Mißbräuche, kün 
tig nicht mehr unmittelbar Naturalien an die Nothleidenden zu ! ) 
abreichen, ſondern dieſelben an die (in Folge deſſen erweiterten 
Suppenanſtalten zu überweiſen und ihnen außerdem Gelegenbel 
zu häuslichen Arbeiten zu gewähren. Dieſer Beſchluß hatte beſon 
ders in dem großen Fiſcherdorf Gilge Mißfallen erregt. Man be 
ſchloß, eine Deputation an den Landrath zu ſchicken, welche die fer 
nere Ausgabe „des vom Könige geſchickten Getreides“ ! 
langen ſollte Aus dieſer Deputation wurde ein großer Schwaz 
von 2 bis 300 Mann, der die drei Meilen betragende Strecke 10 
Labiau auf Schlittſchuhen zurücklegte. Sie ließen ſich do 
von der Nichtberechtigung ihrer Forderungen nicht überzeugen 
ſondern umgaben ſehr bald auch von Branntwein he „ 
bend und lärmend das Landrathsamt. Die vom Magiſtrat au. 


gebotene Schützengilde ſchien zu einem ernſten Auftreten gehe 
der 0 % 


die Tumultanten zu ſchwach. Da entſchloß ſich 

um weitere Exceſſe zu verhüten, den ebenfalls erſchienenen 
meindediener von Gilge zur Auslieferung an den Ortso 1500 
übergehen. Hierauf gelang es, die Ercedenten zum Verlaſſen , 
Stadt zu bewegen. Das inzwiſchen aus Königsberg requirirte u. 
litär fand bei ſeinem Eintreffen die Tumultanten nicht mehr nee 
Am 7. früh langte jedoch die Nachricht in Labiau an, daß in fi 
Dorfe Juwendt — 1¾ Meile entfernt — am 6. d. M. ein ähn 
cher Tumult ſtattgefunden habe; hier hatten eine Menge Men 
aus dem Depot des Orts⸗Komif ars etwa 31 Scheffel Roggen, 1 
Scheffel Erbſen und 7 Scheffel Gerſte mit Gewalt weg enomme 
ebenfalls in der Meinung, daß das Getreide von dem önige 3 
direkten Vertheilung an fie geſandt worden ſei und ihnen mit W 
recht vorenthalten werde. In Folge hiervon iſt ſofort ein Militäl, 
Kommando von 30 Mann nach Juwendt abgegangen, um 16 na 
haft . Excedenten zu verhaften. 

horn, 9. März. Ein ſeltenes Beft bewegt in dieſen Tagen aufe 

geſammte Bürgerſchaft. Unſer Gymnaſium, welches Männer wie Kopernt art 
und Sömmering, den Erfinder des elektriſchen Telegraphen, zu feinen chu 
zählt, feiert ſein dreihundertjähriges Jubiläum. Die große Mehrzahl der ehe, 
maligen Schüler hängt mit großer Liebe an der Anſtalt, auf welcher von je 10 
59 00 Lehrern und Schülern das beſte Einvernehmen war und die ſich nen 

as Ziel geftellt hat, eine en und umfaſſende wiſſenſchaftliche Bildung in det 
Schülern zu fördern. Die Feſtfeier begann am Sonnabend Abend mit 
Aufführung der „Antigone“ des Sophokles in griechiſcher Sprache im Stan, 
theater. Nach derſelben vereinigten ſich die ehemaligen Schüler im Schütze 
hausſaale. Am Sonntag Vormittag fand ein Gottesdienſt und alsdann 
Feſtfeier in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. Nach einer kurzen Be rush 


der Gäſte durch den Gymnaſial⸗Direktor Dr. Lehnerdt, ſprach der Rektor 
Univerſität Königsberg, Herr Dr. v. Werther, zuerſt und alsdann Herr 
vinzial⸗Schulrath Schrader, die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, der ins, 
ceſan- Synode, der früheren Schüler des Gymnafiums, des Kopernikus Vere 
der auswärtigen Schweſter⸗Anſtalten (der Gymnaſien und Realſchulen e 
Bromberg, Konitz, Danzig, Elbing, Graudenz, Neuftadt ıc.) die Glü anf t 
derfelben aus. Im Namen der früheren Schüler überreichte Herr Genera 

a. D. Dr. Zelte die Stiftungs-Urkunde eines Stipendiums, ferner theilte 4 $ 
Direktor Lehnerdt mit, daß die Herren Simon und Jakob Hepner , eben on 
früher Schüler der Anſtalt, zum Gedächtniß an das Jubiläum ein Kapital v 
500 Thlr. zu Stipendien überreicht hätten. (D. 3.) 


a Frankreich. 155 
Paris, 8. März. Der geſtrige Abend iſt ohne alle Rubel 

rung vorübergegangen. Es hatte ſich zwar vor Beginn der “5 
ſtellung eine große Menſchenmenge am Chatelet eingefunden; ie 
man aber bemerkte, daß die Polizei ihre ganze Macht aufgeboten n 
verlief ſich die Menge ſchnell. Der Anblick, den der Pla vor d n 
Theater gewährte, war jedoch den ganzen Abend über ein fr 61800 
thümlicher; es befanden ſich fortwährend auf demſelben über icer 
Polizeiagenten aller Art, theils in Uniform, theils in gewöhn eum 
bürgerlicher Kleidung, theils als Blouſenmänner. Das Publi 
wich bei dem Anblick der düſteren Geſtalten jedoch ſcheu aus mlt 
vermied ſogar die benachbarten Kafés, die ebenfalls faſt nur hea⸗ 
Polizeiagenten in Civil angefüllt waren. Das Innere des 2 
ters war bis zum Dache angefüllt; das, was man gewöhnli f ; 
Paris nennt, hatte ſich eingefunden, aber auch die Polizei er das 
vertreten, und zwar durch Hunderte von Agenten. Das Stü 
unter aller Kritik iſt, erregte den allgemeinen Unwillen, un 
wurde den ganzen Abend über gepfiffen und geziſcht. Das 9 
kum würde wahrſcheinlich das Stück gar nicht bis zu Ende Ki 
ſpielen laſſen, wenn man nicht den Ruf: „Vive la ne gchlufſcen⸗ 
hätte hören wollen. Derſelbe kommt nämlich in der 
vor, wenn der „Vengeur“ in den Wellen des Meeres 


* 


Vorher beſteht der „Vengeur“ einen Kampf mit der engliſchen 
lotte; derſelbe ſchien die Mannſchaft aber jo mitgenommen zu ha⸗ 
n, daß ſie das „Vive la République!“ nur murmelte und man 
kaum vernehmen konnte. Nur eine oder zwei Stimmen fielen 
dus dem Publikum in den Ruf ein. 
— Herr Oskar Meding wendet ſich in einem Schreiben an die „Debats“, 
um des —— zu erzählen, daß König Georg V. durch die Annahme der 16 
kalionen keineswegs auf ſeine Rechte und die Rechte ſeines Volkes verzichtet 
abe, und ſchließt mit dem Trumpfe, daß alle Völker das Recht hätten, ſich ſelbſt 
Nan ehören. Wir möchten nur Eines ir nämlich: Rechnet ſich Hr. Oskar 
eding zum hannoverſchen Volke? Herr Meding iſt in Preußen geboren, der 
Sohn eines preußiſchen — Präſidenten und war preußiſcher Patriot 
unter Manteuffel. Als ihn das Miniſterium Auerswald nicht brauchen konnte, 
ug er nach Hannover, um als hannoverſcher Patriot Preußen zu läſtern. Ge⸗ 
er nun zum preußiſchen Volke oder zur hannoverſchen Nation? Was uns 
Teufen betrifft, jo verzichten wir gern auf Hrn. einge = Zugehörigkeit. Das 
5 al des Debats“ bemerkt zu ſeinem Schreiben: „Wir weigern uns nicht, 
diefe Reklamation aufzunehmen, aber wir bemerken, daß fie die Frage nicht än⸗ 
dert Es mag ſein, daß der vormalige König von Hannover in den Vertrag, 
den er durch die Vermittlung der engliſchen Regierung mit der preußiſchen ab- 
geſchloſſen hat, keine förmliche Verzichtleiſtung auf ſeine Krone aufnehmen 
dollte, aber es bleibt deshalb nicht minder wahr, daß ſeine Annahme einer 
1 nt fcäpigung von aller Welt als eine thatſächliche Verzichtleiſtung angeſehen 
ld. Die preußiſche und die engliſche Regierung und, wir können hinzufügen, 
ur gefunde Menſchenverſtand und die Logik haben es ſo verſtanden. Durch 
engen Verbindungen, welche die beiden Länder ſo lange vereinigten, und 
| gen der Verwandtſchaft der königlichen Familien find die Engländer narür 
icher Weiſe dem Könige von Hannover gunſtig, und die engliſche Preſſe hat ſich 
1 dieſer Angelegenheit viel mehr beſchaͤftigt, wie die franzöſiſche. Dennoch iſt 
iemand in England, nicht weniger wie in Preußen, der nicht den Vertrag für 
dae endgültige Aufgabe aller Anſpruche auf die Krone Seitens des Königs von 
dannover gehalten hätte.“ 
Rußland und Polen. 
— Die „Poſt“ ſchreibt: Trotz der Dementi's des „Journal 
de St. Petersbourg,, welches den General Tſchernajeff anhaltend 
In Rußland verweilen läßt, iſt es nichts deſto weniger gewiß, daß 
derselbe eben erſt aus Serbien nach ſeiner Heimath abgereiſt iſt. 
Vie anderen ruſſiſchen Offiziere, welche ihn bei der Organiſation 
der ſerbiſchen Armee unterſtützten, find in Serbien geblieben. Bei 
edem würde man Unrecht thun, hieraus auf kriegeriſche Gelüſte 
Serbiens und auf eine Unterwerfung der ſerbiſchen unter die ruſ⸗ 
fie Politik zu ſchließen. Der ſerbiſche Fürſt hat allerdings nichts 
„denen, die Schlagfertigkeit ſeiner Truppen durch ruſſiſche Of⸗ 
ziere zu erhöhen, und als der Regent eines Landes, deſſen 
errſcher durch eine Hand voll Verſchworener ein- und abgeſetzt 
u werden pflegen, iſt er auch nicht in der Lage, der Agitation ruſ⸗ 
Abiler Agenten einen allzu offenen Widerſtand entgegen zu ſetzen. 
| ennoch hat er dieſe Herren nicht ſelten über die Grenze ſpediren 
Olen und bei vielen Gelegenheiten gezeigt, daß er die türkiſche 
buzeränität der ruſſiſchen bei Weitem vorziehe und keinen Schritt 
un gedenkt, der ihn aus dem muhamedaniſchen Regen 
u die koſakiſche Traufe bringen könnte. Dieſe Gefahr würde 
ei unzweifelhaft laufen, wenn er kriegeriſch avancirte, ohne auf 
Juen anderen Schutz, als den ruſſiſchen, rechnen zu können. Seit 
ahren hat demnach ſeine Politik darin beſtanden, die unter 
unmittelbarer türkiſcher Herrſchaft ſeufzenden Rayah zu ermuthi⸗ 
Ga und dadurch den Zerfall der Türkei von innen herauszufördern. 
Selingt dieſer Plan, jo kann er hoffen, ohne erdrückende auswär⸗ 
e Unterſtüzung die Grenzen feines Fürſtenthums allmälig zu ers 
% ern, zumal wenn er eine effektive Truppe ſtets bei der Hand hat. 
N 5 diejelbe Politit von der rumäniſchen Regierung adoptirt iſt, 
igt ein neulicher Artikel im „Bukareſter Romanul“, dem Organ, 
der die Regierung ftügenden liberalen Partei. Darın heißt es, „daß 
e Drohungen Frankreichs dem ſtetigen Wachſen des ruſſiſchen 
lufluſſes in jenen Gegenden keinen Abbruch thun würden. Nur 
N ittel gäbe es, das zu bewirken. Die Ertheilung weitgehender 
dichte an die chriſtlichen Unterthanen des Sultans“ Es iſt um ſo 
lichtiger, dieſe Auffaſſung des ſerbiſchen und rumäniſchen Kabinets 
i Beurt eilung der orientaliſchen Dinge im Auge zu behalten, als 
bein weſentlichen von der engliſchen Regierung getheilt wird. Auch 
al engliſchen Staatsmänner halten es für unumgänglich, die Türkei 
mälig in eine Anzahl chriſtlicher und muhamedaniſcher Staats⸗ 
ſeſen zerfallen zu laſſen; nur daß ſie den Prozeß keineswegs zu be⸗ 
dern, ſondern im Gegentheil zu retardiren wünſchen. 


Ber een 12 Seb Ak 
, — [Sch wurgericht.] Der Gerichtshof iſt — wie wir noch nachträg 
Ada Wee kt aus den Herren Kreisgerichts Direktor Witholz 
NW Schrimm als Borfigender, den Kreisrichtern Motty, v. Jarochowski und 
uddee und dem Gerichts ⸗Aſſeſſor Pelteſohn vom hieſigen Kreisgericht als 
Lange Als Gerichtsſchreiber fungiren abwechſelnd die Herren Appellationg- 
8-Austultator Dr. Berwin und Bureau Aſſiſtent v. Michalski, als Dol · 
N ſcher Herr Bureau: Affiftent Fromm. Die Sitzungen beginnen täglich um 
at ½9 Uhr. In der Dienſtags Sitzung kam zunächſt eine Anklage 
Lebt 1) den Tagelöhner Martin Michalak aus Dupiewo er eines einfachen 
ſtahls im erſten Rückfalle und wegen eines ſchweren Diebſtahls 2) den 
N Hahn Woyciech Prokop aus Witobel wegen zweier ſchwerer Diebſtähle im 
den ‚ 3) den Knecht Idzi Wojciechowski aus Szeſzewo wegen eines ſchwe⸗ 
tebftahls und 4) den Tagelöhner Peter Czekalski aus Witobel wegen 
Fee dehlere zur Verhandlung. Des Letzteren Ehefrau war des gleichen 
die drechens wie er ſelbſt angeklagt; ſie erſchien jedoch erſt, nachdem bereits in 
a! 7 9 79 der Sache eingetreten war und der Gerichtshof beſchloſſen 
dle gegen fie gerichtete Anklage einem Separat⸗Verfahren vorzubehalten; 
don velchem Befpluffe es denn auch verblieb, da fonft die ganze Verhandlung 
Ib. vorne an wieder hätte aufgenommen werden müſſen. Der Anklage lagen 
erſchiedene Diebſtähle zu Grunde. Den erſten hatten Michalak und Prokop 
Preinfgaftli in der Nacht vom 13 zum 14. Februar v. J. zu Kraplewo an 
Aileen, 4 Enten und einem Huhn des dortigen Gutsbeſitzers Melchior Rzyski 
f ft Abreißens des Vorlegeſchloſſes vor der Thür des fee veruͤbt. 
Ait wp hatte übrigens nur Wache gehalten. Die Czekalski'ſchen Eheleute, die 
Hop Prokop eine Stube gemeinschaftlich bewohnten, hatten, nachdem das ge⸗ 
kn lene Federvieh dorthin gebracht und dort Aer an worden war, davon gegef- 
6 obwohl ſie von dem Viebſtahl und der Art und Weife, in welcher er zur 
alten pa gebracht worden war, durch die Erzählungen der Thäter Kenntniß 
atten. 


Var Bei Verübung des zweiten Diebftahls, bei dem Michalak allein betheiligt 
Dore, batte derſelbe ſich funf Schweine zur Beute auserſehen, welche auf dem 
minium Groß⸗Gaj in einem unverſchloſſenen Stalle ſich befunden hatten. 
Mein der Schweine für einen Mann waren fünf Stück in dunkler Nacht 
bein, zu treiben doch zu viel — lief ihm unterwegs ſchon fort und zurück in den 
in alhlichen Stall; ein zweites aber blieb ganz liegen; die drei andern dage⸗ 
dem dar er fo glücklich, in Neuſtadt bei Pinne an einen Viehhändler aus Bent 
dag lar 27 Thaler zu verkaufen, bei dem fie gefunden wurden und auf defien- 
dalfaden hin Michalak, trotz eines falſchen Namens, den er ſich dabei gegeben 
Vale Thater entbedtt wurde. 8 er 
ei dem dritten Diebſtahle waren Prokop und Woyciehowsti die Thäter. 
m verleitete den Letzteren, vereint mit ihm ſeinem Dienſtherrn, dem 
den — 5 Reinſch zu Stenſzewo, eine an ſich nur unbedeutende Quantität Wei. 
Ag ed rſte in zwei Säcken zu ſtehlen. Das Getreide befand ſich in einem 
Wohelselcher dienenden Theil des Vodenraumes eines Stalles. In dieſen ftieg 
0 owsti, während Prokop unten Wache hielt, von einem dicht an dem 
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Stalle ftehenden Birnbaume aus, auf den er vorher geklettert war, ein, füllte 
die Sacke und ließ dieſe, dann ſich ſelbſt an einem mitgebrachten Stricke herunter. 
Saͤmmtliche Angeklagte waren der ihnen zur Laſt gelegten Thaten ge⸗ 
bar nur Prokop beſtritt bezüglich des erſten Diebſtahls gewußt zu haben, 
daß Michalak ſich den Eingang in den Hühnerſtall mittelſt Abreißens des an 
der Stallthür befindlichen Schloſſes verſchafft habe. Die Geſchworenen nahmen 
aber auch dies, bei der geringen Entfernung, in der er vor dem Orte der That 
Wache gehalten, als erwieſen an. - 

Michalak wurde demnäachſt zu 1 Jahr, Prokop zu 9 Monaten und Woj- 
ciechowski und Czekalski jeder zu 6 Monaten Gefängniß und jeder von ihnen 
außerdem zu ! Jahr Ehrenverluſt und — mit Ausnahme des Czekalski — auch 
zu 1 Jahr Stellung unter Polizei Aufſicht verurtheilt. 

— [Im Haändwerkerverein] gab am Montag Herr Ingenieur 
Mayer den ei: feiner Vorträge über die Entſtehung organiſcher 
Weſen nach Darwins Theorie. 

Der Schreiblehrer Herr Bäuml ſprach hierauf über Schreiben und 
Schreibunterricht. Derſelbe erbietet ſich, auch im Handwerkerverein einen Kur⸗ 
ſus zu veranſtalten und werden die Mitglieder, welche ſich daran betheiligen 
wollen, aufgefordert, ſich bei Herrn Bäuml zu melden. Der Unterricht wird 
Abends ertheilt. 

— [Wiederholte Wann vor Auswanderungs⸗Agen⸗ 
ten.] In Folge ergangenen Miniſterial⸗Erlaſſes ſollen die Bezirks ⸗Regie⸗ 
rungen in ihren Amtsblättern vor der Verlockung Deutſcher nach Peru warnen. 
Das neueſte Amtsblatt der Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin theilt 
mit, daß nach amtlichen Nachrichten die peruaniſche Regierung von Neuem be⸗ 
abſichtigt, Deutſche zur Auswanderung nach Peru zu veranlaſſen, und „es 
ſoll ſich jetzt darum handeln, 5000 Deutſche über Antwerpen nach Lima zu 
Ihaften, damit ſolche nach dem Fluſſe Mairo gehen und dort eine Kolonie grün⸗ 
den. Vor der Auswanderung nach Peru kann bei den dortigen unglücklichen, 
jedem Gedeihen einer Kolonſe geradezu entgegenſtehenden Verhältniſſen nicht 
dringend genug gewarnt werden.“ Beſonders wird vor zwei Spekulanten ge- 
warnt, zumal deren etwaige Opfer der traurigſten Zukunft entgegengehen 
würden, wie dies die zeitige Lage der deutſchen Koloniſten in Pozuzu genügend 
darthue. Die amtliche Warnung ſetzt hinzu: „Es iſt deßhalb die Pflicht aller 
offentlichen Organe, der Ausführung des vorgedachten Unternehmens bei jeder 
ſich ee Gelegenheit mit Rath und Belehrung nach Möglichkeit entge- 
genzuwirken.“ 

— Kirchendiebſtahl.] In der Kapelle der barmherzigen Schweſtern 
ſtahl vorgeſtern ein Mädchen eine Kirchendecke, wurde aber dabei ergriffen und 
der Polizei übergeben. 

— [Ein offenes Geſtändniß.] Vor einigen Wochen erregte ein 
Diebſtahl beim Hausbeſitzer H. auf St. Adalbert Aufſehen, die Nachforſchun⸗ 
gen führten aber nicht zur Entdeckung der Diebe. Hier waren nämlich von den 
Treppen die geſammten Zinkverzierungen, im ungefähren Werthe von 80 Tha- 
lern abgebrochen und entwendet worden. In dieſen Tagen wurden die geſtoh⸗ 
lenen Zinkſachen, ganz klein zerhackt, um unkenntlich zu werden, in die Gelb- 
gießerei des Herr S. gebracht und in Maſſen von mehreren Pfunden zum Ver⸗ 
kaufe angeboten und das erſte Mal von S. auch gekauft, um die Verkäuferin, 
welche das Zink in einem Korbe trug, noch einmal herbeizulocken. Sie kam 
auch bald wieder mit einem Korbe voll zerhackten Zinkes in die Werkſtelle. ©. 
nahm den Korb und begann die Maſſe abzuwiegen; inzwiſchen ließ er aber 
einen Polizeibeamten herbeirufen, der die Frau nach der Polizei führte. Vor 
der Thur jedoch trat dem Beamten ein Mann entgegen und fragte denſelben: 
Wo wollen Sie mit der Frau hin? Und als ihm erwidert wurde: Auf die 
Polizei! fuhr er fort: Laſſen Sie die Frau gehen, ich bin der Dieb, nehmen 
Sie mich mit. Der Beamte erfüllte feinen Wunſch inſoweit, als er ihn gleich⸗ 
falls verhaftete. Auf die Frage, warum er die Zinkverzierung geſtohlen, gab 
der Mann Roth als den Beweggrund an. 

— [Mord.] Dem Entrepreneur für Anlieferung von Bauſteinen zu einem 
Neubau in der Langen Straße, einem Wirthe Molinski aus Krzyzownik, wurde 
am Sonnabend von der Beſitzerin des Grundſtücks eine Summe Geldes behufs 
Vertheilung an mehrere Mitlieferanten übergeben. M. befriedigte die letzteren 
bis auf den Fuhrmann Jankowiak aus Krzyzownik, dem er das Geld vorent⸗ 
hielt. Als ſich hierüber zwiſchen den Betheiligten in der L- ſchen Schänke auf 
St. Martin Streit erhob, in welchem Jankowiak ſein Geld verlangte, lief der 
Entrepreneur aus dem Zimmer mit den Worten, er habe kein Geld erhalten. 
Von einem herbeigeeilten Aufſichtsbeamten nach dem Polizei⸗Direktorium ge⸗ 
führt, ergab ſich, daß M. troßz feines Laugnens noch eine Summe von etwa 
40 Thlr. bei ſich trug, die daſelbſt niedergelegt werden mußte. Als die Fuhr⸗ 
leute ſich von hier aus nach Hauſe begaben, wurde der Streit fortgeſetzt und 
erreichte ein beklagenswerthes Ende. Ein gewiſſer Nadolny reichte dem Mo⸗ 
linski kurz vor Krzyzownik eine Wagenrunge und forderte ihn auf, ſich jetzt an 
Jankowiak zu rächen. tefer erhielt hierauf von Molinski mit der Runge 
einige Hiebe über den Kopf und kürzt in Folge deſſen zuſammen. Die Ver⸗ 
letzungen waren ſo Een daß Jankowiak bald darauf den Geiſt aufgab. Auch 
dem mitfahrenden Sohne des Erſchlagenen war ein gleiches Schickſal zugedacht 
und auch dieſer hatte die Wagenrunge ſchon gefühlt; er rettete ſich nur durch 
eilige Flucht querfeldein. Der Mörder und fern Helfershelfer find in Gewahr⸗ 
ſam gebracht worden. 

K Buk, 7. Marz. [Typhus; Dr. Jordan f; Bankerott.] Der 
Typhus, der auch bei uns und mehreren Ortſchaften der Umgegend heimiſch 

eworden, greift immer mehr um ſich und hat ſchon viele Opfer gefordert. 
Drüdende Noth in vielen Familien giebt der Seuche Nahrung zur Erreichung 
der Opfer. Auch der hieſige prakkiſche Arzt Dr. Jordan der Seuche zum 
Opfer efallen; er ſtarb heute nach vierzehntägigem Krankenlager. Dieſer 
Todesfall hat hier allgemeine Trauer herbeigeführt, denn J. war ſehr beliebt, 
als Wohlthäter und Retter der Armen bekannt, nicht nur durch unentgeltlichen 
ärztlichen Beiſtand, ſondern ſogar auch durch Bezahlung der Medikamente und 
Geldverabfolgung, wo es die Noth erforderte. Er hat den Balda im Jahre 
1866 als Aſſiſtenzarzt mitgemacht, nach feiner Rückkehr vom Kriegsſchauplatz 
durch raſtloſe Thätigkeit zum Erlöſchen der Cholera, welche 35 jener Zeit hier 
und in der Umgegend wüthete, mit beigetragen, wie feiner Zeit in dieſer Zei⸗ 
tung ei wurde. J war ſehr vermögend, erſt feit einem Jahre ver⸗ 

eirathet. 
9 Im vorigen Monat entfernte ſich der hieſige Kaufmann Krezolek, nach⸗ 
dem er eine anſehnliche Schuldenlaſt, dem Vernehmen nach ca. 3000 Thlr. ſich 
aufgebürdet, auch in der letzten Zeit verſchiedene Darlehne von Freunden und 
Bekannten zu verſchaffen gewußt hatte, und nachdem er ſein Geſchäft und die 
ausſtehenden Forderungen dem Deſtillateurgehülfen Spliesgardt notariell ver⸗ 
kauft reſp. credirt hatte, heimlich von hier; muthmaßlich nach Amerika, 
wahrſcheinlich mit einem fremden Paſſe. Es wurde zwar, nachdem die Flucht 
bekannt geworden, nach Bremen telegraphirt, jedoch — Erfolg. Der ꝛc. S. 
geht jetzt mit dem Ausverkauf und der ( 3 der ihm eredirten ausftehen- 
den Forderungen vor, ohne daß ihm Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 

O Kobylin, 9. März. Eine hier veranftaltete Theater-Vorſtellung mit 
Koncert brachte einen Reinertrag von circa 30 Thlr. Dafür werden Naturalien 
angeſchafft und unter die Armen vertheilt, da mit Geldunterſtützungen vielfacher 
Mißbrauch getrieben wurde. a 5 n 

N Neutomysl, 7. März. [Amtliches] Nach einer heut hier einge⸗ 

angenen amtlichen Mittheilung wird der königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Herr 
Consbruch vom 1. April c. ab ſeiner hieſigen Stellung enthoben und in gleicher 
Eigenſchaft nach Meſeritz verſetzt. ER 

Als Motiv zu diefer Verſetzung, die übrigens nur auf Antrag des Herrn 
C. erfolgt, werden Familien ⸗Rückſichten und eine von mehreren Perſonen, 
welche den beſſeren Ständen hieſiger Stadt angehören wollen, geſponnene In⸗ 
trigue genannt. 2 ? 5 

Als Nachfolger wird der Herr Diſtrikts⸗Kommiſſarius Lindenberg aus 
Meſeritz am 1. April c. hier eintreffen. 

r Wollſtein, 9. März. [Hopfen; Landwirthſchaftliches.] 
0 der bereits ſehr vorgerückten Hopfenſaiſon befinden ſich dennoch nach un⸗ 


ährer Berechnung in unſern ſammtlichen Hopfendiſtrikten noch 67000 Ctr. 
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25 en theils bei Producenten, zum größeren Theile jedoch bei Händlern auf 
ager. Käufe werden nur hin und wieder je nach augenblicklichem Bedarf zu 
16 bis 18 Thlr. pro Centner abgeſchloſſen. Erwägt man, daß der größte Theil 
der Händler in Erwartung noch höherer Preiſe 30 bis 35 Thlr pro Centner 
angelegt, fo kann man die Größe ihres Geldverluſtes ermeſſen. Das Geſchaft 
mit Hopfenſtangen iſt indeß bereits ſehr lebhaft und es wird das Schock bis zu 
3½ Thlr. bezahlt. Dieſer enorm hohe Preis wurde dadurch herbeigeführt, daß 
in hieſiger Gegend keine Hopfenſtangen mehr vorhanden, dieſelben vielmehr 6 
bis 7 Meilen weit aus unſern benachbarten ſchleſiſchen Kreiſen herbeigeſchafft 
werden müſſen. 5 8 
In der am 11. d. Mts. in Unruhſtadt ſtattfindenden Sitzung des Karger 
landwirthſchaftlichen Vereins wird unter Anderm auch über den Anſchluß an 
die Norddeutſche Grund⸗Kreditbank verhandelt werden. 5 5 
Bromberg. Sonntag erfreute uns unſere Theater. Direktion mit 


— „ In en 
7 7 ur 7 


TER 


der erſten Aufführung der neueften Berliner Poſſe „Die Mottenburger“. Die 

Ausftattung war ganz brillant, der beſchränkte Bühnenraum und das dazu er⸗ 

Ber große Perſonal verzögerten die Vorſtellung bis 11%, Uhr. Die näch⸗ 
en Wiederholungen werden das Enſemble > mehr abrunden, 

N Da ich heute außer dem Theater nichts Weſentliches zu berichten habe, fo 
omme ich auf unſer Sommertheater zurück. 

geſpidt 7 im Publikum jetzt Tagesfrage: „Wo wird dieſen Sommer Kömö die 

Das Pager ſche Etabliffement ift jedenfalls ſeiner Lage halber das frequen⸗ 
tefte Lokal, doch müßte dort viel für beffere Ausſtattung geſchehen. 

Der Jet ge Beſitzer wohnt in Berlin und läßt wenig mit ſich reden, dage⸗ 
gen iſt dem Verwalter des Etabliſfements es überlaffen, nach feinem Ermeſſen 
und ſeiner Gunſt das Lokal zu vermiethen. Augenblicklich hat es, wie das neue 
Schützenhaus keinen Reftaurateur, fondern wird abendweiſe an Induftrielle 
vermiethet. Das Paterſche Etabliſſement war von der diesjährigen Ausſtel⸗ 
lungs⸗Kommiſſton als der paſſendſte Ort in erſte Linſe geſtellt, doch war es 
nicht möglich, den vorgelegten Kontrakt und die damit verbundenen Beihrän- 
kungen zu unterzeichnen. ht iſt das neue Schützenhaus nebft Environs d 
erwählt. Augenblicklich Reht der Verwalter mit dem Theater ⸗Unterneh⸗ 
mer Kullak aus Thorn in Unterhandlung mit der Abſicht, ein café chantant 
05 den Sommer zu etabliren. Wir haben jedoch den feften Glauben, daß die 

ehörde dieſe neue Art von Kunſtinſtituten hier ferner nicht dulden wird, wir 
haben an dem erſten Verſuch, mit Herrn Menicke im vorigen Sommer voll; 
ſtändig genug. Für Provinzialſtädte eignen ſich dieſe Unterhaltungen nicht 
und ſchädigen jedes anftändige Theaterunternehmen. Die Bromberger Theater⸗ 
Konceſſton ift auf den einen Ort beſchränkt, wodurch das Unternehmen nicht 
gesabe lukrativ fein dürfte, und deßwegen von den Behörden Unterſtützung 
verdient. 

Gern wollte die Stadt Thorn unſere Direktion auch für ihren Ort ge⸗ 
winnen, und wäre eine Kombinatien dieſer beiden ſo nahe gelegenen Orte, in 
—— 1 65 Beziehung, von beſonderem Vortheil geweſen, doch hat der Herr 

ber⸗Präſident der Tom Preußen die an ihn gerichteten Schuhe abſchlaͤg⸗ 
lich beſchieden. Ein Gleiches erwarten wir nun von unſerer Behörde. 

Das Theater im neuen Schützenhauſe ſoll nach der Ausſtellung verändert 
werden; den Zuſchauerraum gedenkt man in's Freie mit Bedachung zu bringen, 
da der Saal mit ſeiner mangelnden Akuſtik ſich dazu nicht eignet. Jedenfalls 
müßte unſere Theater Direktion in der Lokalfrage von Seiten der Behörden 
die Priorität behalten, da ſie ſchlimmſten Falls in beiden Lokalen abwechſelnd 
ſpielen könnte, oder es müßten nur Konzerte geſtattet werden. 


Bromberg. — Der frühere Landſchaftsbote Koslowski, bekannt 
durch die im vorigen Jahre verübte Unterſchlagung von 73,000 Thalern, iſt 
3 Abend in dem biefigen Kreisgerichts⸗Gefaͤngniß verſtorben. Einige 

age vorher iſt ſeine Mitſchuldige Amalie Schwarz ebenfalls dem Tode erlegen. 

PInowraclaw, 8. März. In unſerem Kreiſe, der in Folge feines meiſt 
ſchweren ſchwarzen Bodens der Anlegung und Inſtandhaltung guter Landwege 
beſondere Schwierigkeiten bietet, iſt eine vermehrte Aufmerkſamkeit der Behör⸗ 
den auf dieſen Gegenſtand von Wichtigkeit und höchſt anerkennenswerth. Dieſe 
wird ihm unter der neuen Verwaltung unſeres Kreiſes in reichem Maße zu 
Theil. In einer jüngſt ſtattgehabten Sitzung der zu Wegekommiſſarien ernann⸗ 
ten Herren legte der Landrath denſelben ein Wegenetz des Kreiſes vor, welches 
alle Hauptwege, die als Kommunikationsmittel von nicht rein lokalem Intereſſe 
ſind, umfaßte, und von den Herren Kommiſſarien definitiv vereinbart und fe 
geſtellt wurde. Dieſen Wegen vor Allem ſoll nun die Thätigkeit der Wege⸗ 
polizei zugewendet werden und der Landrath veröffentlicht im Kreisblatte bereits 


eine ſtrenge Verordnung, welche die Inſtandſetzung derſelben bis Mitte Juni, 


ihre Bepflanzung ꝛc. zur dringenden Pflicht macht. 

Die Verhandlungen der Herren Wegekommiſſarien in der beregten Sitzung 
ſind gewiß auch für andere an ſchlechten Wegen leidende Gegenden von In⸗ 
terefe ; fe waren etwa folgende: a ; 

s kommt vor Allem darauf an, die in das Wegenetz aufgenommenen 
Hauptwege das ganze Jahr hindurch in fahrbarem Zuſtande zu erhalten. An 
dieſen Wegen muß, ſobald als thunlich, alles Fehlende und Mangelhafte er⸗ 
gänzt, der Damm gewölbt, wo es nöthig erhöht und mit Sand oder Kies be⸗ 
fahren, erforderliche Durchläffe beſchafft, die Depflangung angelegt reſp. ver · 
vollſtändigt, Gräben gezogen, die tieferen naſſen Stellen entwäſſert werden. 
Wo die Adjacenten zu dieſen Leiſtungen geradezu unfähig find, ſoll Kreishilfe 
eintreten, ſonſt aber wird auf ein 8 Entgegenkommen gerechnet, weil an⸗ 
dernfalls im 1 die nöthige Verbeſſerung vorgenommen werden foll. 

Als die geeignetſte Zeit zur Wegebeſſerung empfiehlt ſich der Be 

wiſchen der Frühjahrsbeſtellung und der Ernte. Erſt wenn die vollftändige 

btrocknung beginnt, kann die aus den Gräben aufgeworfene und von den 
Rändern abgeſtochene Erde ohne Gefahr, einen undurchdringlichen Schlamm 
u bilden, mitten in den Weg geworfen, und dieſer ſo gehörig abgerundet wer⸗ 


zen. Auch find 1 dieſer Zeit Menſchenkräfte und Inventar am eheften dispo- 


nibel. Auf einen Umftand iſt aber ſchon ſetzt das Augenmerk zu richten, nämlich 
auf die rechtzeitige Beſtellung und Beſchaffung von Alleebäumen. 5 
wird ſchon nirgend mehr angepflanzt, weil ſie durch Beſchattung und Wurzel⸗ 
ausbreitung den Nachbarländern ſehr ſchadet, aber auch die Weide als Allee⸗ 
baum zu verdrängen, wäre wünſchenswerth. Für unſere Gegenden werden zu 
dieſem Zwecke empfohlen: die Rüſter, die Akazie, die Eſche und die Ebereſche. 
Der erſtgenannten wurde allgemein der Vorzug gegeben, doch konnte gerade 
für dieſe Baumgattung keine Bezugsquelle angegeben werden, während für die 
übrigen die Baumſchule zu Muskau warm empfohlen wird; die Bäumchen 
werden von dort verhältnißmäßig billig und ſehr gut geliefert, wofür der 
enorme Abſatz insbeſondere nach den Provinzen Poſen und Preußen ſpricht. 
Es empfiehlt fi, eine große Beſtellung auf derlei Baumpflanzen aus ver- 
ſchiedenen Ortſchaften zu vereinigen, um durch den gemeinſamen Transport die 
Frachtkoſten zu vermindern. 

Senat kam es zur Sprache, daß immer noch auf einigen Feldmarken 
ſogenannte Prellen, gepflaſterte Rinnſtöcke, an Stelle der Brücken exiſtiren, eine 
nicht zu duldende Einrichtung, welche ſchon Friedrich der Große für die Pro- 
vinz Schleſien verbot. Für ſolche Durchlaſſe werden an Stelle der „Prellen“ 
Kunſtſteinröhren empfohlen, wie fie die Fabrik des Maurermeiſter Stammer in 
Strzelno liefert. a 

Lobſens, 7. März. Heute wurde hier die Wahl eines Landſchafts⸗De⸗ 
putirten für den landſchaftlich Kamminer Kreis vollzogen. Nur ſieben Mit- 
glieder der Landſchaft waren perſönlich en es waren aber 24 Wahlzet 
tel eingefandt. Sämmtliche Stimmen fielen auf Herrn Nehring⸗Suchoronezek, 
im Flatower Kreiſe. (Bromb. Ztg.) 

Mogilno, 9. März. Seit einigen Tagen iſt nunmehr mit der Aus« 
führung der Vorarbeiten für den Bau der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſe dg im Auftrage der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn begonnen worden. Die Leitung derfelben iſt bis auf Weiteres dem könig 
lichen Eifenbahnbaumeifter Suche übertragen. In Jolge be find auch durch 
das hieſige Landrathsamt die Einſaſſen des Kreiſes, insbeſondere ſämmtliche 
betheiligte Grundbeſitzer im Kreiſe, aufgefordert worden, dem Herrn Suche fo 
wie dem ihm beigegebenen Hilfsperſonal bei der Vornahme der erforderlichen 
Arbeiten keine Hinderniſſe in den Weg zu legen und die zur Bezeichnung der 
Linie aufgeſtellten Stationspfäble ꝛc. unangetaftet zu laſſen. (Bromb. 3) 

Landwirthſchaſtliches. 

— An einem Tage der vergangenen Woche nahmen die Mitglieder des 
Landes⸗Oekonomie-Kollegiums die Gelegenheit wahr, das landwirthſchaft⸗ 
liche Mu ſeum und die dort gefammelten Gegenstande, ſoweit deren Aufſtel. 
lung bereits erfolgt war, in Augenſchein zu nehmen.“ Nach einem Berichte, wel⸗ 
cher von einem ſachtundigen Mitgliede ausgeht, foll im Folgenden eine Mitthei⸗ 
lung über die ſchon getroffenen Arrangements gegeben werden. Die befuchen« 
den Mitglieder wurden von dem Geheimen Regierungsrathe v. Salviati und 


dem interimiſtiſch angeſtellten Mufeumsperfonal, an deren Spitze der Dr. Witt- _ 


mark ſteht, empfangen. In den unteren Räumen geht die Aufſtellung der Ge⸗ 

ande een en Vollendung entgegen. Als vollftändig 5 ift die 

olzſammlung zu bezeichnen, aus der an gekauften Gegenſtänden hervorzuheben 
ift die auf der Pariſer Austellung befindlich geweſene Ausſtellung von kanadi⸗ 
ſchen Hölzern, ſchenken befind ! 
ſchön polirt find. An Geſchenken befinden ſich in der Holzſammlung italieniſche 
Holzproben, 70 Stück, die alle in ganzen Stämmen beſtehen und auseinander 
geklappt werden konnen Von den beiden inneren Seiten ift die eine polirt, die 
andere nicht. Beſonders reichhaltig ſind die ebenfalls geſchenkten Holzproben 
aus den franzöſiſchen Kolonien, 370 Stück. Demnächſt gelangt man zu dem 
Wollkabinet welches aus drei Abtheilungen beſteht, aus ausländiſchen Wollen, 
preußiſchen Wollen und mecklenburgiſchen Wollen, welche die vorzüglichen Stücke 
eh die ſich auf der Pariſer Ausſtellung befanden. Es nd im Ganzen 
mehrere hundert Käften mit geordneten Proben. Dann kommen drei Räume 
mit Maſchinen, Modellen und landwirthſchaftlichen Geräthen, wovon als hier 
weniger bekannt, neu und beſonders beachtenswerth hervorzuheben ſein dürften. 


643 Rundſchnitte und 89 große Platten, von denen die meiften 


Die Dr. Rau'ſche Sammlung von Pflugmodellen, welche eine hiſtoriſche Ent- 
wicklung des Pfluges geben und aus 187 Stück beſtehen; eine Reihe von fran- 
zöſiſchen Getreidereinigungs⸗ und Sortirmaſchinen von Joſſe, Marott, Lhullier 
und Anderen. Ebendaſelbſt befinden ſich die vom landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſterium zur Ausſtellung nach Paris geſendeten beiden Karten des Oderbruches, 
das Relief der Notte⸗Riederung und 7 Modelle von preußiſchen Waſſerbauten, 
angefertigt von dem Regierungsrath Wurffbein für die Pariſer Ausſtellung im 
Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniſtertums. Die Pflüge von natürlicher 
Größe befinden ſich in einem beſonderen Saale vereinigt. Zunächſt die ge⸗ 
fammten Pflugſammlungen der für Pflugkonſtruktionen renommirteſten engli⸗ 
ſchen Firmen: von Howard Ranſames und Sims. Es ſind dies die in Paris 
befindlich geweſenen Ausſtellungs⸗Gegenſtände ſelbſt. Dann die Mehrzahl der 
in Paris zur Ausſtellung gekommenen amerikaniſchen Originalpflüge, ferner 
von deutſchen Pflügen Eckertſche und hannoverſche provinziell verbreitete. Der 
Pflugkammlung ſchließt ſich eine Kollektion kanadiſcher und japaniſcher Hand- 
auch M an. Dann folgt ein kleines Bibliothekzimmer, in welchem namentlich 
au 
piſche Photographien von Neyt aus Genf in Albums und eine bedeutende 
7 eingerahmter Pflanzenbilder von Vilmorin, Andrieux u. Komp. ſich 
efinden. 

In der oberen Etage iſt beinahe vollendet die Aufſtellung in dem Haupt⸗ 
ſaale des Gebäudes, in welchem pflanzliche Gegenſtände zur Schau gebracht 
werden. Es iſt hier zunächſt zu nennen die Geſammtausſtellung des Vereins 
für die Zuckerrüben ⸗Induſtrie im Zollvereine, die aus * Abtheilungen be⸗ 
ſteht, von denen die erſte eine fabrikative mit 203 und die andere eine merkan⸗ 
tile mit 72 Nummern iſt. In dieſem Saale befindet ſich auch die große, zur 
Ausſtellung nach Paris gebrachte Sammlung von Pflanzen, Sämereien ꝛc. des 
Haufes Vilmarin, Andrieux & Co., die etwa 3000 Nummern umfaßt und un 
ter den erſten der Pariſer Ausſtellung genannt worden iſt. Dieſe Samm⸗ 
lunfi fo wie die Zuckerausſtellung, ſoweit fie den Zucker ſelbſt betrifft, Ge⸗ 
ſchenke. Außerdem befinden ſich in dieſem Saale kleine Sammlungen des 
baltiſchen Vereins, aus Schleſien und aus 1 In den übrigen 
Räumen der oberen Etage hat nur erſt zum kleinen Theil die Aufſtellung be⸗ 
gonnen und es wird hier noch eine geraume Zeit bis zur ſchließlichen Ordnung 
erforderlich fein. — In dem Hauptſaale wird auch die Büſte Koppe's eine 
Stätte erhalten, wozu der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten bereits ſeine Beiſtimmung gegeben hat. 


appen mit Photographien — aus Kanada ꝛc. —, circa 100 mikrosko- 


4 
Vermiſchtes. 


* München, 3. März. Als Probe der Mittel geiſtlicher Beredt⸗ 
ſamkeit, mit denen bei den letzten Wahlen von klerikaler Seite auf das Volk 
zu wirken Saag worden iſt, diene folgende Stelle einer vom Pfarrer Neu⸗ 
mayer in Vilobiburg gehaltenen Predigt, welche der bayriſche Landtagsabge⸗ 
ordnete Urban veröffentlicht hat unter dem Erbieten, die Richtigkeit der eitir⸗ 
len Stelle durch zahlreiche Zeugen beweiſen zu wollen: „Was wollen denn 
eigentlich dieſe Fortſchrittler, dieſe Läuſekrankheit, an der unſer Land leidet! 
Einen deutſchen Kaiſer, einen proteſtantiſchen Kaiſer wollen fie. Man will 
euch ausziehen und euren Reichthum in die armen Provinzen ſchleppen.. 
Noah kannte nicht die Stärke des Weines; er berauſchte ſich. Sein ungera⸗ 
thener Sohn Cham ſah den Vater im entblößten, bewußtloſen Zuftande lie⸗ 
gen, und er, der Fortſchrittler, ging hin erzählte es feinen Brüdern und 
ſpottete feines Vaters. Aber wie der Fluch Noahs auf Cham ſo laſtete der 
Fluch Chriſti und der Kirche auf ihnen, den Abtrünnigen, den Fortſchritt⸗ 
lern. . . Nochmals beſchwöre ich euch, ſeid ſtandhaft bei der Wahl, haltet 
feſt das Vaterland, das man unterjochen will; ſeid ſtandhaft, ſelbſt wenn 
man es verſuchen ſollte, von den anderthalb Millionen, die man von Berlin 
zur Wahlbeſtechung fortgeſendet hat, euch etwas in die Taſchen zu ſtecken!“ 

Sammlung für Poſen. 

An Beiträgen für die Nothleidenden in Poſen gingen uns ferner zu: Der 

Ertr. der Samml. einer Liedertafel des Allgem. Männer⸗Geſangvereins, beſt. 


in 14 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. ? 5 
2 Die Expedition dieſer Zeitung. 


Für die bedrängten Voltsſchullehrer in Oſtpreußen. 
on Dr. Bg. 1 Thlr. 


Die Expedition dieſer Zeitung. 


Angelommene Fremde 
vom 11. März 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Giebelzinski aus Thorn, 
Klinner aus Breslau, Scheer und Jaffe aus Berlin, Hettler aus Stutt- 
gardt, Stritt aus Lenzkirch, Lammermann aus Nürnberg, Safer aus 
Magdeburg und Jagelski aus Köln, Konſul Frommer aus Königsberg, 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 8 
Poſen, den 29. September 1867. 

Die dem Woyeiech Romuald Blaze: 
jewski und ſeiner geſchiedenen Ehefrau Sa⸗ 
lomea vermwiltwet geweſenen Wdowieka 
gehörigen zu Steſzewo sub Nr. 23. und 31. 

elegenen beiden Grundftüde, deren erfteres auf 
1023 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. und letzteres auf 
5475 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. laut gerichtlicher nebſt 
dem Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehender Taxe abgeſchätzt worden, ſollen 


am 18. Mai 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Erben 
der Wittwe Scholaſtica Gierezyt, Beſitze⸗ 
rin des mitverhafteten Grundſtücks Steſ — — 
Nr. 103 B. werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des den Theodor und 
Thekla geb. Wawrzyeka⸗Kuczynstiſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtücks Strzyzewo 
koseielne Nr. 6. iſt auf den Antrag des Ex⸗ 
trahenten aufgehoben worden, weshalb der am 
18. d. M. anberaumte Bietungstermin ausfällt. 

Trzemeſzuo, den 6. März 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

— Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von einer bedeutenden Quan- 
fität diverſer Bau- und Nutzhölzer, ſowie 
Brennholzer nach dem Meiſtgebot unter den im 
Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen ſtehen folgende Termine an: ; 

cen apitel Schußbezirke des hie. 

5 
lege eviers im Gaſthauſe zu Zie⸗ 
twoch den 18. Mär 
Toni den 22. Mürz, 
n den 11. April, 
En ontag den 20, April; 
) für die Schutzbezirke Je terce und Promno 
im Gaſthauſe von Mundt zu Pud witz 
„., Dienſtag den 21. April; 
3) > den Schutzbezirk Schwerſenz im Gaft- 
Br Hoffmann zu Glöwno⸗Ko⸗ 


h Sonnabend den? 
jedesmal Vormittags 10 Ab * 
ein aufluftige werden hierzu mit dem Bemerken 
oleladen, daß die Aufmaaßregiſter des Bau ⸗ 
* I. u. 3. einige Tage vor dem Verkauf in 
förſt alien Regiſtratur, ad 2 in der Revier 
. dei ezierce eingeſehen werden können und 
* gieffenden Forſtſchutzbeamten angewielen 
— Fi zum Verkauf geftellten Hölzer auf Ver 
Hier n Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Inka, den 7. März 1868. 


er koͤnigliche Oberförſter. 
— _Mtörig:. 
Heilung von Syphilis und Sautfrunfheiren 
nd Hautkrankheiten. 
Dr  Holzınan, Bat 12. 


als: 


decken u. |. w. 
am Montag um 11 Uhr 


2 Pianoforte (noch ſehr 


in gutem Zuſtande. 


ſchnitten, Wert 


ene 


Bau von 
bereits beſchloſſene Sache iſt. 


rofé in Klecko. 


nach Wilhelmsſtraße 


Ich habe mich in B 


uf als praktiſcher 
— N und Geburtshelfer nieder, 


Dr. Robinski. 


Im Auftrage der Handlung 
M. Magnuszewioz & Co. 


werde ich in dem Geichäftslofal Neueſtraße Nr. 3. 
onnerſtag den 12. d. Mts. 
reitag , - 

ontag : ee 
Vormittags von 9 Uhr ab und Nachmittags von 3 Uhr ab 

den Reſtbeſtand der Waaren, 5 ; 

Bareges, Tarlatans, Er&pes, Tülls, Iaconats, Thi⸗ 

bets, Mohairs, kouleurte Seidenſtoffe, 

maſte, Möbel⸗Calicos, Pique: Weiten, 
tots, Beduinen, Jaquettes, 

Seide, Plaids, Tücher, franz. broch. 


„zelne Repoſitorien, Pulte ꝛc. a 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 5 
Rychlewski, königl. Auktions-Kommiſſarius. 
Freiwillige Licitation. 

Am 30. und 31. März Mittags von 12 Uhr 
ab werden in Piotrkowice bei Czempin öf⸗ 
fentlich meiſtbietend verkauft: 5 Pferde, darun⸗ 
ter 2 Stuten mit Fohlen, Geſch irre, 2 Kutſchen, 
ut), Sophas, gepol⸗ 
ſterte und geflochtene Sind Spiegel, Kommo⸗ 
den, Schranke, Kaſten, Betten, Bettſtellen und 
andere Haus- und Wirthſchaftsgeräthe. 


Ein Rittergut, 

6 Meilen von Danzig, 1700 Morgen beſten 
Bodens, ſchön gelegen, von der Chauſſee durch. 
75—80 Mille, Schulden 46 
Mille, 1100 Schafe, ſoll gegen eine Pachtung in 
der Prov. Poſen in dieſem Beübjahr vertaufcht 
oder verkauft werden. Agenten ver . 

res auf frankirte Briefe unter der Chiffre C. 
47. 6. . A. L. post. rest. Danzig. 


Das, den Erben des königl. Domainen⸗Raths 
Tonn gehörige, in der Kreisſtadt Mogilno bele⸗ 
g 5 beſtehend aus maſſiven Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebauden und p. p. 400 Mor⸗ 
gen Weizenboden ſoll erbſchaftshalber mit voll. 
ftändigem lebenden Inventarium, Getreide, und 
Futtervorräthen auf dem Wege freiwilliger Sub- 
haſtation am 23. März d. J. an Ort und 
Stelle an den Meiſtbietenden veräußert werden. 

Das Grundftüd, reizend belegen, iſt in hoch 
ſter Kultur, hat reiches Wieſen⸗Verhältniß und 
erhält unmittelbare Lage an der Eiſenbahn, deren 
Poſen nach Thorn, reſp Bromberg 


Vorherige Auskunft wird Selbſt⸗ Käufern er 
theilt durch die Teſtaments⸗Vollſtrecker, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Matthes auf Wozedzyn bei Mo⸗ 

imo und den königlichen Diſtrikts⸗Kommiſſar Lehrers Aufnahme. Das Nähere zu erfragen 


Photographiſches Atelier. 
Daurch den vom Grundeigenthümer 

heriges Atelier in der Bergſtraße (Hötel de 

{ t r. 24. Wegen der nöthigen bauli 

tals wird daſſelbe jedoch bis . Mpril e geſchloſſen feln e Mir hc d lendekungen des neuen de. 

eröffnung 5 Berbeſſe ich jetzt nur, 
rungen benutzend, jede Verbeſſerung im neuen Atelier einri i e 

der Photographie das Vorzüglichſte zu liefern und mir die 1 n 


7 r geſchenkte Gunſt zu erhalten. 
Portrait⸗Maler und Photograph H. Seyfried. 


die Rittergutsbeſitzer v. Brodowski aus Brodowo, Körber nebſt Frau 
aus Kabarczewo und v. Treskow aus Wierzonka, Fräul. Stroſzynska 
aus Brzozowo, Verſicherungsbeamter Jakob aus Berlin. i 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Klamer aus Bremen, Streuding 
aus Elberfeld, Sommer aus Breslau und Froſt aus Grätz, Oberamt 
mann Krüger aus Hoyergdorf, die Gutsbeſitzer v. Walkowski und Ka⸗ 
minski aus Polen. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Wilkonski aus Murka und v. 
Modlibowski nebft Frau aus Kromolice. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Bienkowski aus 
Smuſzewo, v. Treskow und Volontair Kühne aus Chludowo, Abge' 
ordneter v. Zychlinski aus Berlin, Privatier Medrzycki aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Mittergutsbeſitzerin Frau v. Jaſinska aus Michalez 
Fa Merdas aus Grätz, Wirthſchafts⸗Kommiſſarius Wittwer 
ans Gay. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Ramke aus Sporen 
Oberamtmann Boldt aus Welna, Sanitätsrath Dr. Zelasco nebſt 
aus Kowanowlo, Poſtdirektor Nitſchke nebft Frau aus Breslau, Pot 
beamter Engelke und die Kaufleute Kriete aus Bremen, Reiſchauer auf 


lau, Syhre aus Leipzig, Stein aus Pleſchen, v. d. Wroge und Sa 
mon aus Hamburg. 

HOTEL DE BERIIx. Die Rittergutsbeſitzer Haak und v. Zaborowski aus Nö“ 
wiec, die Kaufleute Silberſtein aus Santomysl, Damroſch und Haupt“ 
mann a. D. Ruſchke aus Berlin, Mühlenbeſitzer Ikier aus Wongrowiß 
die Gutsbeſitzer Heiderodt nebſt Frau aus Pawcee und Maaß aus Luli 
Fräul. Berger aus Oſchatz, Landwirth Schädler aus Mikuſzewo. 

| HOTEL = en Fee. Malczewski aus Toniſzewo, Bürger Bukow‘ 

ski aus Schroda. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Saul aus Yulı 
Lewek, Maple, Baum und Partikulier Böhme aus Grätz, Wirthſchafts“ 
Inſpektor Ehrharut aus Liſſa. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Braun und Ba, 


Dolzig, Cohn nebſt Frau aus Berlin, Okerſten aus Meſeritz. Im! 


Kurnik. 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Auktion. 


Preiſen. 


13. = 


Zur Anlegung von Hecken empfiehlt 


gut bewurzelt, 
Preiskourant wird auf Verlangen franko geſandt. 


Weißdorn ⸗Sämlinge, 


verpflanzt, 1, 2, 3. und ajährige, jedes beliebige antum 


zu den billigte 


uido von Drabizius, 


Kl. Kletſchkau 2. 


16. 


Velvets, Da⸗ 
Mäntel, Pale⸗ ver 
Mantillen in Wolle und 
Chäles, Reiſe⸗ 


Dobrowolna lieytacya. 

Na dzien 30. i 31. Marca od poludnia o 
godzinie 12. W Pietrkowieach pod 
Özempiniem publicznie najwięecej dajgcemu 
sprzedane bedg: 5 koni cugowych, pomię- 
day tymi 2 klacze wraz z Zrebcami, poszorki, 
2 powozy, 2 pianoforty (jeszeze bardzo do- 
bre), kanapy, krzesolka wyslanei wyplatane, 
tustra, komody, skrzynie, Szafly, pierze, 


mit dem Fr 


J. 


- 
Kiefer⸗Samen, 
wie auch andere Waldſämereien, in friſcher, zu⸗ 
verläſſiger Qualität. 
Eichenpflanzen ꝛc. zu Kulturen und Parkanlagen 
offerirt billigſt und ſendet auf ng Preis⸗ 
eichniſſe gratis. Schönthal b 

Rieder ⸗Schleſien. 


Rieſen⸗Runkelrübenſaamen, gelber 
Pohlſcher Gattung, den Scheffel 5 Thlr. 10 Sgr., 


: die Metze 10 Sgr. verkauft 2 
einen Spiegel mit Marmor⸗Konſole, Gaseinrichtung, ein⸗ D. Meinze, Borwertsbefiger in Kleeko. 


5000 Scheffel 


geſunde Saat⸗, Speiſe⸗ und Brennerei⸗ 


den 16. d. Mts. 


kletſe 221 
Auf der Herrſchaft Storchneſt Bonnatl) 
Storchneſt) ſind mehrere 1000 Schock 2 und 0 
jährige Fichten⸗ und Lärchen-, fo wie Aab 
Kiefernpflanzen, das Schock Fichten u. Kie jr 
al Sgr. und Lärchen das Schock 2½ Sgr. 

er 


Kiefern», Fichten ⸗ und 


Sagan 


H. Gaertiner. 


Kartoffeln 


fofferirt zum Verkauf die Herr 
Neuſtadt b. Pinne. 


Montag 


Klakovwo, Viehhändler. j 


Alles Joka i inne s rzęty domowe i gospodarskie. 
Wszystko w dobrym stanie. 

Eine Ziegelei in der Nähe der Anhalter 
Eifenbahnlinie, mit einem Areal von 60 Mor: 
gen, eigenem Torfſtich, Braunkohlenlager 
in nächſter Nähe, mit einer Produktionsfähig⸗ 
keit von 1000 Mille Ziegeln, iſt unter ausdrüd- 
licher Vermeidung von Vermittlern zu verkau⸗ 
fen. Kaufpreis 15,000 Thlr. Anzahlung mäßig 
Näheres unter 22. 1320. in der Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse, Berlin. 


Mühlengrundſtücks⸗ Verkauf! 


eten. Nähe⸗ 


Kiſztowo, an der Chauſſee belegenes Müh⸗ 
lengrundſtück, beſtehend aus 80 Morgen Acker 
erſter Klaſſe, mit 30 Scheffel Winterſaat kom⸗ 
plett beſtellt, mit Inventarium, guten Wiefen, 
Obſt⸗ und Gemüfegärten. Gebäude maſſiv und 
gut. Hierzu eine Waſſermühle, oberſchlächtig, 
bin ich Willens, ſofort zu verkaufen. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich portofrei an mich wenden. 
Gneſen. Moritz Michael. 


Zu 


ſenz ift ein maſſives 


Gaſthaus BE 


Eigenthümer daſelbſt. 


Penſionäre finden in der Familie eines Poſen, 


bei Herrn Paſtor SeAnömbeorse, Graben |. 


Beock⸗Verkauf. 


Aus meiner reinblutigen South⸗ 

down ⸗Heerde des Lord Jonder in 

Elmham ſtehen 13 junge Böcke, II M 
alt, vom 6. März c. ab, bei mir zum Verkauf. 


Artſchau bei Danzig. 


Ein ſchwarzer Hengſt, Ljährig, le 
Mein in dem Dorfe Ujazd, Meile von 5 4“ groß, ſteht zum Verkauf. 
Dominium Welna bei Rogaſen.“ 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Schloßſtraße Nr. 3. im Haufe des Herrn Geheimrath Raum 


Auf der Poſener Straße Nr. II8.zu Schwer- habe ich heute unter meiner Firma 


ein Magazin eleganter Herren⸗Garderoben, 


mit Stallung und 1 Morg. Gartenland ſofort verbunden mit einem wohlaſſortirten Lager ſämmtli 5 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim welches Unternehmen ich einem hohen Adel, ſowie einem Ja a Publikum bestens 
pfehle. — Beſtellungen werden prompt und zu ſoliden Preiſen effektuirt. 


N) 
Negretti⸗Race an, iſt in den 127 
Jahren mit Kammwoll⸗Böcken (aus Bon 
buck und Gerdeshagen) gezüchtet un ge 
853 — wollreich und durchaus 


Rödlin e Neuſtrelitz in , 


burg, den 6. März 1868. 
Bahnhof Neubrandenburg. 


P. Odebrecht 


onate 


den vier Jahreszeiten. 


el, 


r Nouveautés erofſan 


den 1. März 1868. 


C. Schulz, 


tat- 
Schneidermeiſter für Civil und Milli 


beabſichtigten Neubau bin ich genöthigt, mein bis⸗ 
France) vom J. März c. ab zu verlegen und zwar 


daß ich die in der Photog 


Dem Nittergutsbefiger dern Walz auf 
bra erklären wir hiermit unſeren öffentli eu 
Sant für die Schmückung unſeres 
onen Plantationen. 
. den 10. März 1868. 
Kirchen⸗Vorſtand. 


erin zu 


Kirchhofes Sonfirmationen empfehle. 


WIE zu verpachten. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt A 400 
Poſen und 5 erlaube ich mir gehor⸗hochſtämmig veredelte Ro 
famft anzuzeigen, daß ich mich als Köchin undſ henden Sorten, 3 bis 7 Fuß hoch. 
äck Hochzeiten, Beſchneidung und 
Frau Namm, 
udenſtr. 2J., vis-à-vis d. neuen jüd. Badeanſt. 


ar 1. April e. iſt die Milch des Dominium 


Stück 
ſen, in dankbar blü⸗ 


runus padus zu Hecken. 


jährige Spargelpflan 

27 zen und mehrere] vakant. 
Centner for fältigft gebauten Oberndorfer 88 d 
ter ⸗Runkelrübenſamen, roth und gelb, 
empfiehlt zum Verkauf 


Dobrzyea. Schloßgärtner. 


anerkannt ſolide und in den bewährteſten Konſtruktionen gebauten 


Lokomobilen, Dreſchmaſchinen, Drillmaſchinen 


r beſondere Anzeige bei der Wieder- in jeder beliebigen Reihenentfernung, auch mit einer beſonderen Vorrichtung, um 8 
raphie gemachten Erfah- Klee breitwürfig ſäen zu können. 12 
Pferdehacken für Drills pafiend, Düngervertheiler für Guane n 
Knochen mehl u. ſ. w. empfehlen von unſerem Lager hier zu Katalog⸗Preiſen beſten 

Reparaturen aller 


Shorten & Easton, ® 


Auf dem Dominium Wieſztowo bei Krie ⸗ 

wen iſt die Beamtenſtelle vom 1. April c. ab 

Gut erhaltene Kaftenfenfter, Wein⸗ 

1. Schepe, kiſten, Weingebinde, eine Gartenſpritze 
zu verkaufen in My lius Motel. 


W 


J. D. Garrett's, Buckau 


leicht 


rten Maſchinen führen wir in unſerer Werkſtatt billigſt je 54 
reslan, Tauenzienſtraß 3 
früher: Mac Andrew ꝙ Co. Bee: 
Für Kürſchnermeiſtet 

elzabfälle jeder Art werden gekauft, 1 
Offerten ſind dem Spediteur Herrn 
Simon zu Berlin einzuſenden. 


(Beilage. 


Berlin, Korb aus Magdeburg, Krüger aus Stettin, Schütte aus Bres“ 


ruch aus Schroda, Bry aus Schrimm, Bry nebſt Frau und Slotki au ; 
aus Rogaſen und Lippmann aus Wronke, Kapitaliſt Gyczynski a 


— — — — 


äNV2—2—) 9 —— ———2 , — DE A 


r 3 Re Tr 


60. Donnerſtag, 


7 . 


ü Beilage zur Voſeuer Zeitung. 


err * 2 
1 


12. März 1808 


| Ligarren werden (heurert! — | Zum tremn 


Tiſcharbeiter, findet dauernde Stellung bei 
Er 2. Caspari, Coiffeur. _ 
Für mein Papier Gefhäft brauche ich zum 

J. April e. einen jungen Mann, der womöglich 


in dieſer Sal ſchon thätig war. 
Salomon Lewy, 


8 f Jeden Augenblick ſteht eine Erhöhung der Tabakſteuer zu erwarten! — Durch die fortdauernden kriegeriſchen Aus⸗ 
68 EEE ik ſichten und eine Menge Bankerotte in neueſter Zeit hahe ich mich entſchloſſen — an ſolchen Orten, und zwar nur an ſolchen 
ins ſtehen bei mir hier in Obornik Plätzen, wo ich meine Reiſenden nicht hinſchicke, meine Fabrikate öffentlich gegen gleich baare Zahlung anzubieten, und 
he ertige eiſerne Pflüge mit geſchmie⸗ zwar zu wahren Spottpreiſen. Jeder Wiederverkäufer muß an meiner Waare mindeſtens den 4. Theil, alſo 25 % ver⸗ 
4 de Streichbrettern und Stahlſchaaren, dienen — gewiß noch nicht dageweſen!! 
Sul eiſerne Pflüge mit gußeiſernen Beliebte Marken in Kiſtel oder Packeten zu 100 Stüc, wie folgt, pro 1000 Stück Thlr. rein Courant 


f Uatcbrettern und Stahlſchaaren zum] Ns 30. Competent. Amb. Car., anſtatt 10 für 7½ Thlr.] Ne 70 | Reine de Leon, Havanna, anft. 25 für 19%, Thlr. —— Breiteftenße 21. — — 
8 > 30. dr be t, dr, 6 40% 0 e 80 Bade u, , 20% 0% e ee am 

0 ornik, im Mär 1868. P 41. Victoria dito 13½ 10 „ 90 Reine, flor dito 30 22 ½ melden bei P. Dawidsohn, Gniew⸗ 

| Ludwi Fedorowicz 50. | Riefle- Seedl. - Cuba, - 16% 12½ 100 Reyna L L, Havanna, = 331, = 25), - Howe. 

8 62. Fragantia do. Jara, — 20 15 = | = 105 |Istmus of Panama, „ 334, = 25, = Ein unverhetratheter Förſter anfangs der 

| Schmiedemeiſter. 63. | Muritas- Cuba, = 20 =15° = |» 126 |media, Reg. Britanie„ 40 30 =  |dreibiger Jahre, vom Milttärdienft frei, mit gu- ' 

I die von dem Schmiedemeiſter Herrn 65 Haxanna - Ausschuss, 2:10 * | = 85 |Creme de Cuba, rein Jara,« 26%/, 20 > 1 Sielk. een in de d. dert 
ö ludwig Fedorowiez fonftruirten| ” 60. |Ointo-Seedl-Jar. . .20 - an i tion diefer Zeitung. 5 
d Probe⸗Kiſtel à 100 Stück gegen Nachnahme, bei 10 Kiſtel 3% Rabatt. Ich zahle den Betrag zurück, wennn 


0 angefertigten, oben beſchriebenen 
enen Pflüge find mit Leichtigkeit zu 
haben, fie find in jeder Beziehung 
hr landwirthſchaftlichen Intereſſen ent⸗ 
hend, und können dieſelben ihrer 
hi üglichen Tüchtigkeit und Brauchbar⸗ 
(halber von uns nur empfohlen werden. 
bornik, im März 1868. 
ebſch. v. Swinarski. 
Jud i. Golaſzyn. 
Dr. Pattisons 


Gichtwatte 


N er ſofort und heilt ſchnell 


Ein mit der Anfertigung von Dampf⸗ 


Ziegel- u. Torfpreßfabrikaten 


vertrauter, routinirter Mann ſucht Beſchäfti⸗ 
ung. Gefällige Offerten sub 28. 2301. be» 
ordert Hedda Mosse, 
Annoncen⸗Expedition, Berlin. 
Einen verheiratheten Diener ohne Familie, 
mit ſehr guten Empfehlungen, ſo wie eine junge 
gebildete Dame, welche bereits mehrfach als 
Bonne und Stüge der Hausfrau en bat, 


„empfiehlt 


die Waare nicht gefällt und franko retournirt wird. Emballage berechne ich nicht. 


Die Cigarren-Fabrik A. Beer, Dresden, Oſtra⸗Allee 15. 


Vom ber Tage ab befindet ſich das Am 17, 18. und 19. März 


K. Haupt- Depôt Kol Sehens 15 . Safe 
FR i b . Staats-Lotterie 
Oeſtreichiſcher Regie⸗Tabaksfabrikate ar 


zu welcher Looſe 
"/ı 


ERLITT —3 2 
55 Thlr. 377, Thlr. 13%, Thlr. 
„ 70 1, 1 


/32 64 


Krieger. 
— 


polniſch ſpricht und mit allen weiblichen Hand⸗ 


1 


icht und Rheumatismen 
KR Art, als: Geſichts. Bruft-, Hals. und 
Aiaſchmerzen, Kopf- Hand- und Kniegicht 
J yoerteifen, Rucken⸗ und Lendenweh. 

N Paketen zu 3 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
Amalie Wuttke, Waſſerſtr. 8.0. 
N 1700 Schock 

FlamiſerStabholz 


en billig zum Verkauf. Das Nähere bei 


J. Schoenrock Wwe. 
| Landsberg d. D. W., wonfr. aa. 


Glaſirte Thonröhren 
vorzüglichſter Qualität 
6 iu Waſſerleitungen, Durchläſſen, Ka⸗ 
5 iſirungen, Kloſet⸗Anlagen ıc. in 
Dun Dimenfionen und beliebigen 
Quantitäten offerirt 
die Fabrik⸗Niederlage 

Poſen, Schloßſtraße Nr. 2. 
Lcten Manna bei M. Briske W. 


Bewerbungen behufs Uebernahme von 
Niederlagen werden entgegengenommen. 


kubowski, 


in Rawicz bei Herrn Julius S. Neu⸗ mann, 
ſtadt, in Schmiegel bei Herrn Markus 
in Schrimm bei Herrn H. Caſſriel, Danziger. 


Pastillen 
Ems, Vichy, Carlsbad, Marienbad und Bilin, 


aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, sowie 


Magnesia- und Soda-Pastillen «si-carmonate or Sede, 


bekannt als gesundestes Mittel gegen Magensäure etc. empfiehlt: erstere à Dutz. 
Schachteln 2 Thlr. 12 Sgr., letztere à Dutz. Schachteln 2 Thlr. Die aus den Salzen der 
resp. Brunnen bereiteten Pastillen können von allen Jenen, welche die Mineralwasser 
zu Hause oder im Badeorte trinken wollen, oder bereits getrunken haben, als eine ebenso 
nützliche als angenehme Vor- oder Nachkur genommen werden. Auch sonst eignen sie 
sich zum continuirlichen Gebrauche bei allen den Leiden, gegen welche die betreffenden 
Brunnen getrunken werden. (Wiederverkäufern, besonders den Herren Apothekern, 


iſt Schügenftraße 22. zu vermiethen. Auskunft 
im Laden daſelbſt. : TE 


arbeiten gut, vertraut iſt, ſucht eine Stelle als 


Ein Schäfer, dem gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen und der 20 er bei feiner legten 
Herrſchaft im Dienſte geweſen, ſucht eine an- 


Eine möblirte Stube 


auf dem Dominium Lenartowiee b. Pleſchen. 

au enen. 

Anſtändige und zuverläſſige Mädchen, in je⸗ 

den Hausſtand paſſend, empfiehlt Miethsfrau 
Weis, Schloßſtr. 3. 


Stadttheater in Poſen. 

Donnerſtag den 12. Mai. Zum 4. Male 
Die Afrikanerin. Große Oper in 5 Akten 
von G. Meyerbeer. 

Freitag den 13. März zum 5. Male dieſelbe 
Vorſtellung. 


Vorläufige Anzeige. 
Sonnabend den 14. März 
Abends 7½ Uhr. R 


Grosses Violin -Gonce 


Ein geräumiger Laden nebſt anſtoßen⸗ 
dem Komptoir, in dem belebteſten Stadt⸗ 
theil, zu jedem Geſchäft ſich eignend, auf 

unſch noch eine bequeme Wohnung, ſoll 
vom 1. April c. ab auf mehrere Jahre 
vermiethet werden. 

Gefällige Offerten beliebe man an mich 
zu ſenden. 

Bentſchen, den 9. März 1868. 


Friedrich Guische. 
E be 


Schulſtr. 12.ifte. Part⸗Wohmung für 60 Thlr. 
u. eine img. Stock für 655 lr. m Waſerl zu verm. 
Sapiehaplatz Nr. 1., Parterre, iſt ein 
freundliches Zimmer ſogleich zu vermiethen. 
Ein unverheiratheter Rechnungs führer 
reſp. Hofverwalter, der ganz zuverläſſig ift, 


nehmbare Stellung zu Johannis. Zu erfragen 


* Frischen ſettenſeebe ich Rabatt) N 
geräucherten Lachs und — REES „en Dr. Otto Schür Stettin. 


Fee-Aale, Kieler Sprot-| = Schönen großköpfi⸗) Seiser e tesa age fe 

ben und Speckbücklinge,lgen Algierer Blumen, meinte . d d 

 Narinirt. Lachs u. Gelée-TFohl, ſowie große See⸗ Be bee zenneneng 
Aal empfiehlt hechte empfingen Kid aan 


vollfiändig deutſch und polniſch ſpricht, wird bei 
gutem Gehalt zum 1. April auf dem Domin. 
Less, Kreis Poſen, geſucht. Perſön— 
liche Vorſtellung Bedingung. Reiſekoſten wer⸗ 
den nicht vergütet. 
Ein ordentlicher Gehilfe findet lohnende und 
dauernde Beſchäftigung bei : 
Louis Fink, 
chirurg. Inſtrumentenmacher und Meſſer⸗ 
ſchmied, Königsberg i. Pr. 
Ein Hof⸗Speicher⸗ Verwalter und 


Amöly Schmit-Bid6, 


unter gütiger Mitwirkung geſchätzter biefiger 
ünſtler. 


ün 
F 15 Sgr. Kaſſenpreis 
Sgr. 


2⁰ 
Programm folgt in den nächſten Nummern 
dieſer Zeitung. 


Volksgarten-Saal. 


Donnerſtag den 12. März 


Betrages Gustav Menneberg 


i 0 April eine tüchtige Wirthin, die mit Molke⸗ 
J h h r aaf und Sabntäf ebereitung vertraut iſt. 
0Sep ac e, Hinterwalliſchei am Damm Nr. 7. find vom J.] Ein Förſter, mit guten Atteſten, der beider 
Th. Baldenius Söhne, Schulſtraße Nr. 11. April c. ab zwei fr. Mittelwohn. a 55 u. 60 Thlr., Sprachen mächtig und Kaution leiſten kann, 2 ie u 
8 _Bilhelmspiag 15. eee ee im J. und 2. Stock, fowie eine kleine Wohnung| wird geſucht vom Dominium Labiseyner| Donnerftag, 12. Marz c. Eisbeine u. Pö⸗ 
Em. Fiſche Donnerſt. Ab. b. M. Briske Wwe. Fr. Hechte u. Barſe Donnerſt. A b. Kletſchoff. im 1. Stock für 36 Thaler zu vermiethen. bei Gneſen. kelzunge bei A. Hiuliner, Walliſchei 3. | 


__ _Pojener Marktbericht vom 11. März 1868. Spiritus [n. 100 Quart — 8000 Zralles] (mit Baß) pr März Produkten Börfe. 


19%, April 194, Mai 195, Juni 20, Juli 204, Auguſt 208. 
* Berlin, 10. März. Wind: SSO. Barometer: 2710. 


Aglich friſche Auster K 


Emil Tauber. 


Jacob Appel, W. F. Meyer & Co. Norwegische Muerwid ge e  Abendbrot. 
5 Wilhelmsplatz 2. empfing Labiszynek bei Gneſen. Ooncert. 
2 Wilhelmsstrasse 9. Täglich friſche Rauchheringe. 5 Isidor Busch, Das Dom. Otuſz bei Buk ſucht zum . Kränzchen. 


© 
= 


Thermome⸗ 


er Klee, der Centner zu wur Pfund n 
to x 


dito 
dito 
dito 
dito 


er Klee, 


bz., per diefen Monat 36 Rt. Br. April-Mai 36 bz., Wat. Juni 36 
Yuni- Juli 37 Rt. nominell. Juli- August 34 bz. Septbr.. — 55 
Erbſen pr. a Ak 0-78 Rt. nach 3 
78 Rt. nach Qualität. 
Not. v. 10. W 7. 65 Rt. 


Hafer loko pr 1200 Pfd. 24373 Rt nach Qualität, 341 1 0 Rt. 


bz. 


v bis ; zetter: Schü 3 
IlPrivatbericht.] Wetter: Schön. Roggen: geſchäftslos, pr. 8 8 2 
. . 9 | A. . . Marz 70 Vr, Brüßjahe 70 Gd. Kprll Mar 75 G Neal. um 75 @b. ber: 55 er 1 

N Weizen, der Scheſſel zu 16 Megen 313271 64 4 _—, — | Juni - Juli 743 bz u. Gd., 75 Br., Juli Auguft 66—653 bz, 1 Gd., 66 Br.] Wert R 9 ehr ſchone Vitterung wirkte nachtheilig auf den 

Nittel. Wehen „ eee Spiritus: niedriger, pr. März 1919 19 bz. u. Br., April ek 3 Im i DAN! blieb der Umfag nur geringfügig. 

Dedinärer Weizen 4430 3 2 6 | 19 Sr. 4 Gd. April» Mai 19.3, Br. J Gd. Mai 195 bz. u. Gd., Juni 20 ame Feht ſchwerfallig um; der Begehr war ein beſchrantter und 

Ron 2 r Br. u. Gd., Juli 201 bi. u. Gd Au uf 201 Br ' konnte ſich billiger verforgen. Die Kündigung von 1000 Etr. fand prompte 

Ro gen, ſchwere Sorte * 3 3 7 r. u. Gd., 5 bz. u. Gd., Aug 1 Br. Aufnahme in den Händen der Platzſpekulation. Kündigungspreis 78} Rt. 

69 a Sorte e 1 2 — + W = 3 di — 8 für Termine leblos und matt. Gekündigt 1000 

ö £ — — |< "r r. undigungspreis ! t. 

dar Gerſte u Bas be Berk ie Hi Pörſen 2 Te (egramme. 8 gedruckt, Termine etwas niedriger. 

Ri — -|- — er Werth von Rüböl hat ſich nicht behaupten können, bei ſehr unbe⸗ 

Run cöfen n deutendem Geſchäfte find Preiſe etwas gewichen. 5 

Altrerdlen 1 Auf Spiritus blieb die Blaue des Getreidemarktes nicht ohne Einfluß; 

Ahern . ohne daß der Umſatz ein bedeutender war, haben Preiſe merklich nachgegeben. 

8 nd * r u De Quart. e 197 Qualität 

S 33 r f eizen loko pr. 2100 Pfd. 92-- 108 Rt. na itat, pr. 2000 5 

— E12 Vak ar ran Bis zum Schluß der Beitung 1 ee Boͤrſen · Telegramm nicht April- Mai 944 a 94 Rt. bz Ma, Jun 945 a t Br., Juni-Juli 943 a 1 5 
| Run jen { ; : 3 25 8 5 5 R 8 pr. 2000 Pi. = „m 161 79 0 Di 8 Rt. bz., per 
g RE 7 sah er ＋ ieſen Monat Rt. bz., April» Mai 785 5 i. i 
Fauler 1 Faß zu 4 Berliner Ouart. 25 — 216 — Bil 5 Sant 3d 0 63, Bult. Auguft 70 Eh dal. Juni 78} a 

a — eli Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50-59 Rt nach Qualität, 56 Rt. b 

eu —' c ů x ̃˙ — —ꝝ — 


troh 
Rüböl — — 
abel, rohes Stettin, den 11. März 1868. (Aarcuse & Maas.) 


Not. v. 10 


Die Markt- RKommiſſion Qualität, Futter 


Pörſe zu Poſen 25 


| 1034 


3 1033 E Raböl lolo pr. 100 Pfd ohne Faß 101 Rt. bz, per die | 
11. März 1868 Haß er 3 104 | 1044 April. Mai. 108 10° | a 108 Dt. ba, März» April 108 a 108 be, April. Pat 104 a er . 8 
ee e » a Mai⸗ Juni 104 104 Spiritus, matt. Juni 107 Br., Juni-Juli 10} Br., Iuli» Auguft 103 Br Septbr Oktbr 
O Wonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 85} Gd. do. Rentenbriefe 884 [ goggen, matter. Nur; 5 193 20 Ut DIE Mt. verk.. „ . . 

do Z do. 5%, Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis Obligationen —, RER 774 777 Frühlahnr . 20 201 Leinöl loko 13 Rt. 
G. 5% Obra- Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 843 Gd., Frühſahnr 78 781 Mal⸗ Jun: 204 20% Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 10 Ni. bz, per diesen Monat 
chubiner 14 Kreis- Obligationen —, polniſche Liquidationsbriefe —. Maſ. Juni 78 78 0 195 4 19% bz. Br. u. Gd. März. April 19% a 9 57 Be. u. Gb., Neri. 
N 751 [Amtlicher Bericht.] Roggen 2 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. März Mai 204 a 20 bz. Br. u. Gd. Mai- Juni 201 2 20 56 u. G5, 205 Br, 


April — „Mai 753, i- Juni 754, Juni-Juli 205 a 20% bz. u. Gd., 208 
San, gu 1 ‚ Beübjahr 75, April⸗Mal 753, Mal- Jun 754 Auguſt- Septbt. 21 u 21 ) Gd, 205 Br. Jult-Muguß 20 f a 205 bp, 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 636. Rt., Nr. 0. u. 1. 65-64 Rt. 
Roggenmehl Nr. 0. 555 Rt, m G u. I. 5 55 Rt. 15 kr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. 3.) 


6 R. Barometer: 27. ind: NO. 

Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. gelber loko nach Qualität 101 
—107 Rt., ungariſcher 92 101 Rt., bunter 100—104 Rt., weißer 106—110 
Rt., p. 83.08 5pfd. gelber pr. Frühlahr 1045 Rt. bz., Br. u. Gd. 

Roggen niedriger, p. 2000 Pfd loko 793.81 Rt., feiner ſchwerer 82 
Rt., geringer galiz. 4679 Rt., pr Frühjahr 783, 78, 784 bz., Br. u. Gd., 
Mai-Juni 78} Br., Juni⸗ Juli 1100 Br. 

N u 1 p. 1750 Pfd. loko 54-57 Rt., pr. Frühjahr p. 69FTOpfD. 
eſ. 56% Rt. Br. 
401 Ba matt, loko p. 1300 Pfd. 39—40 Rt., pr. Frühjahr p. 47 S50pfd. 
t. Br. 
Erbſen ſtill, p. 2250 Pfd. loko 72—75 Rt., pr. Frühjahr Butter 73 


t. Br. 
8 Wicken loko 61-64 Rt. 
Rapskuchen hiefige loko 24 Rt. bez. 
Raböl ſchwach behauptet, loko 104 Rt. Br., pr. März 105 Br., April- 
Mai 105 Br., Mai⸗Juni 10 f bz., Septbr.⸗Oktbr. 11 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 20%, ¼ Rt. bz., pr. Früh⸗ 

jahr 206 Br., Mai⸗Juni 205 Br., Juni Juli 0% Br. u. Gd. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Rüböl 10% Rt., Spiritus 203 Rt. 
etroleum loko 63 Rt. bz. 
dran, brauner Berger Leber- 285 Rt. bz. . 

Leinſamen, Pernauer 123— 123 Rt. nach Marke gef., bei Kleinigkei⸗ 

ten 12 Rt. bz. 

Stelutohlen, große Schotten 164— 164 Rt. nach Qualität bj 

Oftf.-ötg.) 


( 

Breslau, 10. März. [Amtlicher Broduften-Börfenberidt.] 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 115— 12, mittel 123— 135, fein 14— 
145, bochfein 144—15. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14— 153, 
mittel 1617}, fein 18193, hochfein 29 59 

Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gek. 1000 Ctr., pr. März und Marz ⸗ 
April 734 Br., April⸗Mai 74734 bz., Mai⸗Juni 744 Br. 

Weizen pr. März 964 Br. 

Gerſte pr. März 63 Br. 

Kater pr. März 551 bz., ſchließt 554 Br. 

Raps pr. Marz 93} Br. f 5 

loko 10 Br., pr. a Sr März April 105 Br, 
April⸗Mai 104 bz. u. Br., Mai⸗Juni 10%,, Br., Juni⸗Juli 105 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 103 Br. 


Spiritus matt, gek. 15,000 Quart, loko 183 Br., 185 Gd., pr. März 
und Marz⸗ April 188 bz. u. Gd., April⸗Mai 194 Br, Iuli»Auguft 204 Br. 
Zink 6 Rt. 11 Sgr. gefordert. Für ſpecielle Marken 6 Rt. Gd., W. 
H. und P. H. zu gleichen Theilen 63 Rt. bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 10. März. Weizen 96—100 Rt., Roggen 81—83 
Rt., Gerſte 53-58 Rt., Hafer 353—37 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine flau. Loko 
ohne Faß 195 a 74 Rt. bz, pr. März und März⸗April 20 Rt., April⸗Mai 
20, Rt. Mai⸗Juni 20% Rt., Juni⸗Juli 21 Rt., Juli - Auguſt 21 Rt. pr. 

8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. 3 100 Quart. 

Rübenſpiritus höher. Loko 194 a 194 Rt. (Magdeb. Ztg.) 


Rüböl niedriger, 


Stettin, 10. u . Bericht.] Wetter: Trübe, + 


Bromberg, 10. März. Wind: Weſt. Witterung: Klar. Morgens 
e 12420 ll. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 th. Zoll 
eizen - . holl. P bis 4 „Bollge⸗ 
nic 04 Ehle. pr. leitet 29. Ach fe. bot. G4 wi. 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewit) 105107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll- 
. Noti 
0 


gen 
tererbſen 66—70 Thlr. pr. 2250 Pfd. 55 Pd. 5e 


Vieh. 

Berlin, 9. März. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt 
heute zum Verkauf angetrieben: d . 

1386 Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft verharrte bei ſehr ge- 
drückten Preiſen in ſeiner vorwöchentlichen Lebloſigkeit, da die zu bedeutenden 
Zutriften, für den Platz. und Umgegend⸗Bedarf zu reichlich, zum Exporte kei⸗ 
nen Abzug fanden, außer daß ca. 120 Ochſen nach der Rheinprovinz gingen; 
der Markt konnte von der Waare nicht geräumt werden und ſchloß für die Ein⸗ 
AN mit empfindlichen Verluſten; I. Qualität wurde mit 16--17 Rt., 2. 
mit J3.—J4 Rt, und 3. mit 9—10 Rt, pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt 

2923 Stuck Schweine. Für dieſe Waare zogen die Preife an, da für 
Alt⸗Preußen und Hamburg größere Ankäufe geſchloſſen wurden, auch für den 
Rh ſich mehr Kaufluſt zeigte; am Markte blieben keine Beſtände und feinſte 

ernwaare galt 17—18 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

4489 Stuck Schafvieh. Zum Exporte wurden ſehr wenig angekauft; 
auch die hieſigen Käufer zeigten nur geringe Kaufluſt daher verlief der Handel 
ſehr träge und überließ dem Markte noch Beſtände; 40 Pfd. ſchwere Waaren 
mit der Wolle galten ca. 75 Rt., 937 Stück Kälber konnten nur zu Mittelprei⸗ 
‚fen verkauft werden. 8 H. Z.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Danzig, 10. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Kaufluſt ſchwach. 
Zufuhr klein. Weizen, bunter 720, hellbunter 805, hochbunter 822 Fl. 


Roggen feſt, loko 600 Fl. Kleine 19 —, große Gerſte —. Weiße 
Erbſen —. Hafer loko 300 Fl. Spiritus loko 20 Thlr. 
Köln, 10. März, Nachmittags Uhr. Trocknes Wetter. Weizen 


matter, loko 10, pr. März 9, 14, pr. Mai 9, 19. Hanne ruhig, loko 8, 
15, pr. März 8, 5, pr. Mai 8, 11. Rüböl billiger, lofo 124-, pr. Mai 
12, pr. Oktober 121. Leinöl loko 12. Spiritus loko 234. 

Königsberg, 10. März, Nachmiftags. Sehr ſchönes Wetter. Wet- 
zen ſehr ſtill, bunter 123 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht flauend, 
pr. März 965, pr. Frühjahr 955, pr. Mai⸗Juni 944, pr. Herbſt 75 Sgr. 
Gerſte pr. 70 Pfd. Zollgewicht ſtiller, loko 74 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. 
Zollgewicht flau, loko 46, pr. Frühjahr 47 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. 
ee 94 Sgr. Spiritus 8000%, Tralles loko 214, pr. Frühjahr 
$ Thlr. 

n 10. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ohne Kaufluft, auf Termine ſehr flau. Weizen pr. März 
5400 Pfd. netto 179 Bankothaler Br., 178 Gd., pr. März⸗ April 179 Br., 
178 Gd. pr. Frühjahr 179 Br. 178 Gd. Roggen pr. März 5000 Pfd. 
Brutto 138 Br., 137 Gd., pr. März⸗ April 2 Be, 136 Gd., pr. 157 
136 Br., 1355 Sd. Hafer ſtille. Rübo! ſtille, loko 23}, pr. Mai 238, 


Ausländiſche Fonds eaten Kreditbk. 4 90 bz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 
Ati IN Oeſtr. Metatiques 5 | 50565 jeitremburger Baukſ 55 etw bz G do. IV. S. v. St. gar 4945 b VI 833 
Jon 8 U. len . do. National- Anl. ö N bz Magdeb. Privatbk. 4 | 95 Bresl.⸗Schw.⸗FIr. 4 — — 
u 5 b. 250 fl. Präm. Ob. | 66 B Meininger Kreditbk. 4 92 b Cöln-Crefeld 44 914 G 
Berlin, den 10. März 1868. do. 100fl. Kred. Looſe — 78 bz B Moldau. Land. Bk. 4 188 oz G vll.—Cöln⸗Minden 971 G 
do. öprz. Logſe( 850) 5 788-7273 0% ult[Norddeutſche do. 41 do. II. Em. (5 1025 G 
Preußiſche Fonds. be. Pe . 86“ 493-4 u; „ (73. Oeſtr. Kredit. do. 5 82.814 ba ult 82- do. 4 84 G 
— — — bo. Stb. Anl. 18645 638 bz 1. 5 bal Pomm. Ritter- do. 48) 3814-3 5 do. III. Em. 4 834 oz 
Freiwillige N N 95, G Italſeniſche Anleiheſb 4017 ult. 510 oſener Prov. Bank 4 100 f & do. 44 95} 03 
Staats-Ün!, 1859 5 104 bz 5. Stieglitz Anl. 5 644 bz BR ank⸗Anth. 4154 bz do. IV. Em. 4 4 bz 
= do. 54, 56, 574, 115 bz 57r953b (6. do. 5 763 vz chleſ. Bankverein 4 1114 5 do. V. Em. 4 837 
do. 56.45 35“ bj 3 ngliſche Anl. 5 833 ba Thüring. Bank 4 67 © Gel. Dierb. e 814 6 
do. 4859, 4864 4] 954 ba N. uff. Egl. An 3 52 Bereinsbnk. Hamb. 4 110} & do. III. Em. — 
do. 50, 52 eonv. 4 90 do. v. J. 18625 833 bz Weimar. Bank. G do. IV. Em. 45 864 © 
do. 185314 90 bz do. 18645 865 U Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 etw bz Magdeb. Halberft. 4 sth 
do. 1862/4 90 bz do. engl. 5 + 2 Gen 94 27 5 85 5 ar Fr 8 8 95 
ram St. Anl. 1855/31 115 bz r.⸗Aul. 18645 1033 bz o. do. (Henke D ogg. Riäſan S. g. N 
enge hd 3 5 5 „Yan Schatz Br An by Henkelſche Cred. B. 4 — — PA ai * 3 
rh. 40 Thlr. Looſe— e 8 „ kl. 4 64 G g . II. o. 
Kuren Sch 3} 78 B - ge 300 Fl. 5 911 8 Prioritäts Obligationen. do, eonv. 2 4 | 88 b3 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 ba Pfdbr. n. 1. SR. 4 | 604 @ TRETEN TEEN |) ene 86 * 
de. do. 44 36 G Part. O. 500 fl. 4 96 6 flachem Büfflder 4 537 b. a BL BEL ® 
do. do. 35 78 etw bz Amerik. Anleihe 6 758 6; ult. 753] do. Em. 4 824. 0 Nieder 285 eb 4 
Berl, Börſenh.⸗Obl. 5 er bz Neue Bad. 35fl. Looſe — 20 B [a do. III. Em. Ai 895 etw bz Nordb., = 85 Yan = 
Kur- u. 3. 3 164 b3 auerPräm. Anl. 33 964 B r 44 74 oz Oberſchleſ. Litt 8.34 2 
Se 8 1 8 becker Präm. Anl. 3] 474 8 ME A Rn sh 765 6 © — Tit. 00 847 @ 
eu € Rr 5 — — . 1 «UV, 
Wia ſch ei 835 G Bank- und Kredit⸗Aktien und e = bz do. Litt. P44 | 844 © 
Pommerſche 3 754 G Antheilfcheine, do. III. S. 31 (R. S) 3 775 © do. Litt. E. 3 775 
| de. neue 4 853 bz do. Pit. 775 © do. itt. F. 4) 93 f etw b 
3 Poſenſche 1 — — Berl. Kaſſenverein 4161 B do. IV. Ser. 4 — — Oeſtr. Fran öf. St. 3 263.64 b, n. 258 
a m 814 — Berl. Handels-Gef.& 113} 0 do. V. Ser 4 91 e vi 89 8 ſüdl. Staatsb. 3 214 b 
do. nene 4 853 bz Braunſchwg. Bank 4 99 B do. Düſſeld. Elberf. 4 835 G r. Wilh. 1. Ser. 5 — 
8 Säle 3 — — Bremer do. 4 11134 @ do. II Em ti 91 © do. II. Ser 5 — — 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 | 785 B III. S. (Om. ⸗Soeſt 4 300 ba do. III. Sers? 
s Weftpreußiſche 83 77 B Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1084 8 do. II. Ser 4 905 G INheiniſche Pr. Obl. 4 
do. 4 Suez bz Darmſtädter Kred. 4 | 355 G Berlin⸗Anhalt 4 —.— do, v. Staat garant. 33 78 B 
do, neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 94 8 do. 441 964 B do. Prior. Obl. 4 1128 
do. do. 44 908 B eſſauer Kredit⸗B.0 2 G do. Litt. B. 4 965 B do. 1862 AS 
Kur- u Neumärk. 4 90 bz du Landesbk. 4 | — — Eee beein 4 — — do. v. Staat garant 44 — — 
E Pommerſche 4 905 dz tät. Komm. Anth. 4 ER Mhr bz G do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g 93 bz 
S Poſenſche 4 885 bz Genfer Kreditbank 4 | 254 bz Berl. Potsd. Mg. A. 487 bz do. II. Em. 4 93 bz 
B 3 1885 43 Geraer Bank 975 B do. Litt. B. 4 87 576 Ruhrort Crefeld regen 
5 [Rbein,-Zeftf. 4 925 © Gothaer Privat do.j4 | 90 B do. Litt O. 4 85 B do. Ser. 4 813 b 
SS ächſiſche 4 92 bz annoverſche do. 481 etw bz B BBerlin⸗Stettin Be do. III. Ser. 5 
(Schleſiſche 4 901 G önigsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4 558 03 do 6 . 


Loſchen. Bahnen waren feſt, aber ohne Leben, nur Rheiniſche gingen wieder in Poſten um, auch Köln» Mindener uud Ruſſiſche wurden mehrfach gehandelt bei ziemlich feſter Haltung. Von Banken waren Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 


t Br R y 
Preuß. Fonds waren feft und fill; von deutſchen Fonds waren Badiſche und — Anleihen animirt, letztere hoͤher. Prioritäten . fill, 8 7 10 4 Kr 8 el waren in feſter Haltung und gutem Verleht 
. ondon kurz !“ g 


Bres 
ſtand der öſtr. Papiere einigen Einfluß und ſind namentlich öſtr. Kreditaktien etwas niedriger offerirt worden, 95 9 
So dergt. 1860er und 1864er Looſe gut behaupteten und eher eine Kleinigkeit höher DE 


nahme etwas theurer; jedoch in Folge von Gewinn ⸗Realiſationen ſchließlich ermattend. Der Umſatz war namentlich in 


öſtr. Effekten ſehr bedeutend. 


London lang 13 Mk. 74 Sh. 
Paris 187 bz. Petersburg 29 ba. 


den 367, 50, Staatsbahn 547, 50, 


82 
85 t. bl. StB (Lom) 5 ne 
R 


II. Em. 4 843 b 
matt an, daher war auch die hieſige Börſe verſtimmt und matt, namentlich für fremde Spekulationspapiere, Franzoſen, Lombarden, Kredit, ste 


g Wien, 10 März. [Abendbörſe.] Matt. Kreditaktien 187, 50, Staatsbahn 252, 20, 
„83, 20, 1864er Looſe 85, 10, Nordbahn 173, 00, Galizier 205, 75, Lombarden 166, 30, Napoleons d'or 9, 27. 
Paris, 10. März, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 
merikaner 818. Matt. 


b r 
„Oktober 243. Spiritus ſehr ftille, zu 29 angeboten. Kaffee ſeh 
10 1000 ack ſchwimmend 91000 Sack loko. Zink beachteter. — Sch 
nes Wetter. 


Bremen, 10. März. Petroleum, Standard white, lolo 5. un 
Liverpool (via Haag), 10. März, Mittags. (Von Springe N 
& Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag. Feſt, aber nu dhe 
New Orleans 102, Georgia 103, fair Dhollerah 8%, middling far 8, 
lerah 83, go» middling Dhollerah 83, Bengal 74, good fair Dan 15 
New fair Domra 88, * fair Domra 9, Pernam 10%, Egyptiſch 
Ihwimmende Orleans 103. an & 
Maucheſter, 10. März, Nachmittags. (Von Hardy Rath ait 
Sons.) Garne, Notirungen pr. Pfund: Or Mule, gute Mittelq nne, 
124 D., 30r Water, beftes Geſpinnſt 154 D., 40r ae 14 D., al 
befte Qualität wie Taylor ꝛc. 164 D., 60r Mule, für Indien und China 4. 
ſend 18 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8} Pfd. Shirting, pen ding 
vert 132 D., do. gewöhnliche gute Makes 126 D., 43 inches ½7 p. 158 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 153 D. Die hohen Notirungen hemmten ſowoh 
Garn- als das Stoffgeſchäft. 10 1 
M G 


aris, 10. März, Nachmittags. Rub öl pr. März 100, 00, pt: 
Auguft 95, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. —. Mehl pr. März 93, 75, pr. 
Juni 92, 50 Hauffe. Spiritus pr. März 77, 50. e 
Amſterdam, 10. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Get eh 
markt. (Schlußbericht.) Roggen flau, pr. März 300, pr. Mal 
Raps pr. April 70. 1 
Antwerpen, 10. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getre 
markt. Weizen behauptet, Donauweizen 374, ungariſcher 39. Rogg 


d T | 
en 


ruhig. Donaugerſte 244. mall 
Petroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffin., Type weiß, 
loko 425 bz. old 


Petersburg, 10. März. Produktenmarkt. Gelber Lichten 
pr. Auguſt 45 a 453. Roggen loko 104. Hafer loko 53. Kein Epp 


geichäft. 1 
Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 
Datum. Stunde. be ge, Site. Therm. Wind. Wollen 
D 9" 68 | + 613 (SSO 1-2 wall us N 
10. . Aunde. 10 27. 8, 10 | + 306 |DSD 2hrübe. t. 
11. » | Morg. 6 27° 8% 12 + 107 | SO bald her. s \ 
Waſſerſtand der Warthe. x 


Poſen, am 15 März 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Buß : Boll. 


Telegramm. | 

Berlin, u. März. Die „Provinzial Korreſpondenz“ 0 

Der abgeſchloſſene Handelsvertrag mit Oeſtreich jept eine achtwöchen 
Der Vertrag gilt vom 1. Juni ab, ai 


af 


4 


HI. Ser. 4 865 & 
IV. Ser. 4 97 © 


Dold, Silber und Papiergel 


edrichsd'or rg 11 Pr 5 
— 9. 77 


old⸗Kronen 
— 1125 ba 


e 


. 
— 5. 


Berlin⸗Anhalt 
Berlin⸗Hamburg 
Berl. Potsd. Magd. 
Berlin-Stettin 
Berlin. Görli 

do. Stamm- 


Silber pr. 3. Pfd. f.— 
K. Sächſ. Kaſſ. A.— 
Fremde Noten — 
do. (einl. in Leipz.) — 
Deftr. Banknoten N 

oln. Bankbillets 5 — — 

liche do. 8 
Induſtrie⸗Aktien. 


Kont. Gab A5 7577 13 
Berl. Eiſenb. Fab. 5 1391 * 


SSS © 


Brieg Neiße 
. m 
0. erb. 0 
"4 Stan Pe. 

o. do. 
Gal. C.-Ludwg. 
Eudwigöbaf.⸗ Verd. 
an 1 
o. 


9 
1. Sweigh, ! 14 
„Zweigb. 

Nordb., Seh. Wild. 96 5 

Oberſchl. Lt. A. u. C. 31186 bz 
do. Lt. B. 163 br [-474-8b: [Fran 
t. Franz. Staat. 5 148 le ult 


peln-Tarnowig 74 
einiſche 5 k M. 5 

Brem. 100 Tlr. 8 T. 331114 bz ' 
Warſchan 90 R. 8ST. 6 


ſich etwas, beſonders für öftreichifche 1860er Lo 


Amſterdam 35, 46 bz. Wien 873 56. 
18600 Looſe 


Sh. bz. 


3è Rente 69, 30, Italteniſche Rente 45, 55, Lombak“ 


Bhinkkurfe, Oeſtr. Looſe 1860 73 G. do. 1864 49} G. Bayriſche Anleihe —. Minerva 358 bz u G. Schle Paris, 10. März, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Konſols von Mittags 1 U 9 det. 
Band 1113 ©. "Betr Recbit-Bantattien 813 ©. Weichend-Barbub. Brior. -—. Oberfälef, Prioritäten 79} B. Dr Slaßkurje, 39, Rente 69, 274.69, 474-69, 40. Stal. 00,, Rente 49 75. 39,5 Gpantt 10, Goakun Def 
2 do. Lit. F. 925 G. do. Lit. G. 92 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 881 B 88; G. Märkiſch-] Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 545, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 236, 25. Lombard. Eiſenbahn-Aktien 367, 50 Oe r. 

A us J Hrzelau. Schweinitz. Freiburger 1191 B. Frledr.⸗Wilh Nordbahn —. Reiſſe⸗Brieger —. Oberſchl. Anleihe de 1865 353, 75 p. opt. 6 %% Ver. St. 5 1882 (ungeſtempelt) 81. 
Pbderber 853.85 bd u G. do. Lit. B. —. Oppeln. Tarnemiß 745 B. Rechte Ober-Ufer-Bahn 744 bz. Koſel⸗ Wechſelnotirungen: Berlin 365. London 25, 17. Hamburg 185. 

99505 bg. Amerikaner 75 bz. Ital. Anleihe 45 bz. London, 10. März, Nachmittags 1 Uhr 45 Minuten. [Anfangskurſe.] Konſols 93 , Ameritaner 
71. ä 5 * 5. Ir a 1 8 nach 

ondon, 10. März, Nachmittags r. Au 2 d. St. 
Ar erhärten. Map hiſche Roreefpondeng, für Fonds: Kurfe, Swot gegangen, 24 deuchtes er 5 5 5 m ee ene enn sg. 5% 
a „M., 10. März, Abends. etten- . Amerikaner pr. compt. 75, nſols 937. 1% Spanier 3544. Italieniſche 5% Rente 45 Lombarden 144, t 158. g 
Serebitaktien 78, Reuerfteie Anleihe 512, 1860er Loose 73}, 186 ler Loofe 874, National- Anleipe 5544, 5% Anleihe] Rr ſſen de 1822 sh 5% Russen de 1862 844. Siber Bo feſ. Lütt Anleihe Ne 1800 oh 160% Verein. S. 


de 1859 643, Staatsbahn 2503. 
Hamburg, 10. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Oeſtreichiſche Effekten angeboten, Valuten 


pr. 1882 71 


geſucht. 
Zchlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 84 National-Anleihe 574. Oeſtreich. Kreditaktien 803. Oeſtr 
76 „Anl. 844. 5 . . . 9. März, 
1860er Looſe 7 De Se a Lombarden 98 Italieniſche Rente 443. Mexikaner —. Bereindkans l. Goldagio 40% Bonds de 1012 J 0 . 
Rordd. Bank 98. 1866er © Dahn 1184. Nordbahn 953 Altona-Kiel —. Finnländ. Anleide 804. 1864er run. wolle 951. 0 
Prämien-Anleihe 98. ruſſ. Prämien-Anleihe 984. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 683. Diskonio 20. 


Verantworfiſ cher fedakftur Dr jur. . W Iohmusim Boten. — Drud und Werlag von u De ger & Comp in Poſen 


Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 9½ a 10 Sch. Wien 11 
Der Dampfer „City of Waſhington“ ift aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 
bends 6 Uhr. 


Der Dampfer „Europa“ und der Bremer Dampfer „Weſer“ ſind aus Europa eingetroffen. 


BL. 85 Kr. Berlin 6, 26}. Frankfurt 1203. Petersburg 82. 
r. atlantiſches Kabel). Wechſelkurs auf London in God u, 


do. de 1885 | 84. do. de 1904 1014. Illinois 1384. Eriebahn 763. 


ehl 10 D. 60 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 26. 


. 


